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1.  ZWECK.  Die vorliegenden Standards legen die Anforderungen von 5TH Signal Command für Außenkabelanlagen (Cable Distribution Systems, CDS), Kabelverteilungssysteme in Innenräumen (Inside Cable Distributions Systems, ICDS) sowie alle sonstigen Kabelsysteme fest, die in und zwischen den USAREUR-Einrichtungen und -Gebäuden verlegt werden. 5th Signal Command behält sich das Recht vor, Telefon- und Datendienste für alle Projektinstallationen zurückzuweisen, die nicht diesen Standards entsprechen.

1.1 USAREUR Pamphlet 25-1, Paragraph 2-9.2 lautet: “Einrichtungsnetzwerke stellen eine Datenkonnektivität zwischen Gebäude-LANS einer Einrichtung und Konnektivität zu externen Netzwerken bereit. Konstruktion, Installation, Betrieb und Wartung der LANs ist Aufgabe des 5th Signal Command und darf ohne eine Befreiung durch DCSPLNS (jetzt G7), 5th Signal Command, von keiner anderen Einheit durchgeführt werden.. G7, 5th Signal Command, konstruiert und installiert die Einrichtungsnetzwerke, das RSC/CSC-Personal vor Ort wird diese bedienen und warten.”

1.2   Sämtliche Kabelanlagen, die in irgendeiner Art von 5th Signal Command abgenommen und unterstützt werden, unterliegen der vollständigen und ausschließlichen Kontrolle durch 5th Signal Command und/oder seines benannten Vertreters.  Dies schließt u.a. auch alle Arten von Kommunikations-/Netzwerkkabel, und Kabelkanalsysteme (Außen und Innen), Netzwerkschränke, die in Netzwerkschränken untergebrachten Einrichtungen und Verteilerdosen ein.  Es sind keine privaten Netzwerke oder LANs zulässig, es sei denn, es liegt die ausdrückliche Genehmigung des Deputy Chief of Staff, G7 von 5th Signal Command vor.  

1.3   Die vorliegenden Standards können durch die standortspezifischen Anforderungen (Site Unique Requirements, SUR) ergänzt werden.  Site Unique Requirements (SUR), die von diesen Richtlinien abweichen, müssen zunächst von dem Vertreter von 5th Signal Command überprüft und genehmigt werden, bevor irgendwelche vertraglichen Zustimmungen getroffen werden.  

1.4   Kommentare, Empfehlungen oder Fragen zu diesem Dokument können an folgende Stelle gerichtet werden: Commander, 5th Signal Command, z.Hd.:  NETC-SEC-T-SSD, AE 09056 oder per E-Mail an schmidw@hq.5sigcmd.army.mil, ray.jolicoeur@us.army.mil oder james.murray7@us.army.mil oder kleina@hq.5sigcmd.army.mil
1.5   Beginnend ab dem 1. Januar 2005 und gültig danach: Alle Hauptvertragspartner, die für die Telekommunikationsanlage verantwortlich sind, müssen die Zertifizierung gemäß DIN EN ISO 9001 oder 9002 besitzen oder kurz vor Abschluss des Zertifizierungsprozesses stehen.  Zusammen mit dem Vertragsvorschlag ist eine Kopie des Zertifikats oder entsprechende Dokumente, aus denen die anstehende Zertifizierung hervorgeht, einzureichen.
1.6 Da nicht alle denkbaren Situationen, die eintreten könnten, in diesem Dokument behandelt werden können, sollten sich alle Personen, die an Kabelinstallationsprojekten beteiligt sind und Fragen haben, an die folgende Adresse wenden: Abteilung für Qualitätssicherung (Quality Assurance Branch) des Technical Integration Office von 5th Signal Command, z.Hd. NETC-SEC-T-SSD, AE 09056 oder E-Mail: ray.jolicour@us.army.mil oder james.murray7@us.army.mil oder kleina@hq.5sigcmd.army.mil
1.8   Das vorliegende Dokument wird in englischer und deutscher Sprache zur Verfügung gestellt. Falls die deutsche Übersetzung Fehler aufweisen sollte, gilt die englische Version und hat stets Vorrang vor der deutschen Übersetzung.  Es liegt in der Verantwortung des Vertragnehmers, sicherzustellen, dass alle Anforderungen genau verstanden werden. 

1.9   Dieses Dokument steht auf der Homepage von 5th Signal Command zum Abruf über regierungseigene Computer unter https://www.5sigcmd.army.mil und zum Abruf über nicht regierungseigene Computer unter http://5sigcmd1.hqusareur.army.mil zur Verfügung. 

1.10   Dieses Dokument wird jährlich jeweils im Mai und November aktualisiert.
2.  SYSTEMENTWURF UND INTEGRATIONSLEISTUNGEN.   Gemäß den Leistungsbeschreibungen, die die spezifischen Aufgaben definieren, muss der Vertragsnehmer Unterstützung bei technischer Planung, Installation und Prüfung der Informationssysteme zur Verfügung stellen.  Die verschiedenen Teile der auszuführenden Arbeiten werden u.a. in den folgenden Abschnitten beschrieben.  Sämtliche einmaligen Aufgaben, die nicht in den folgenden Abschnitten aufgeführt sind, werden in den SUR definiert.

2.1   Technische Planung der Informationssysteme.  Der Vertragnehmer übernimmt die technische Planung (Engineering) der Informationssysteme, um so die Anforderungen und gewünschten Leistungen in Entwurfskriterien und Spezifikationen zur Implementierung der einzelnen Elemente und Subsysteme umzusetzen.  Im Einzelnen müssen die Elemente im Integrationsbereich der Informationssysteme folgende Komponenten beinhalten:  Stützkonstruktionen (Schacht und Kanal), Kupferkabel, Lichtwellenleiter und Lichtwellenleitersysteme, Video, Trägersysteme, Zeitgebervorrichtungen, SONET-Ausrüstung (Synchronous Optical Network), Energieversorgungssysteme, digitale Systeme, Schränke/Gestelle für die Ausrüstung und Cross-connect-Systeme.  Der Systemintegrationsprozess des Vertragnehmers muss Planung und Entwurf eines übergeordneten Systems ("System-of-Systems") enthalten, damit u.a. die in den folgenden Unterabschnitten aufgeführten Elemente eingeschlossen sind.

2.1.1   Es muss sichergestellt werden, dass alle neuen CDS für Sprach-, Daten- und Videoübertragung, ISDN (Integrated Services Digital Network) sowie das SINGLE LINE CONCEPT der US-Armee ausgelegt sind, das ein gleichzeitiges Anschließen aller Telefonanschlüsse eines Gebäudes an den Hauptverteiler (Main Distribution Frame, MDF) der zentralen Vermittlungsstelle (Dial Central Office, DCO) ermöglicht.  Daraus ergeben sich Flexibilität und einfache Anschlussmöglichkeiten für derzeitige und zukünftige Kommunikationsanforderungen. 

2.1.1.1  Die nachfolgende Tabelle führt die Mindestgrößen für in Gebäude eingeführte Kabel plus Reserve für zukünftige Erweiterungen auf:

	BEREICH
	LÄNGE

	Verwaltungsbereich
	1 paar je 80 ft2 (7,5 m2) plus 25 % für zukünftige Erweiterungen

	Technischer Bereich
	1 paar je 50 ft2 (4,6 m2) plus 25 % für zukünftige Erweiterungen

	Aufenthaltsbereich
	1 paar je 315 ft2 (29 m2) plus 25 % für zukünftige Erweiterungen

	Lagerhaus/Fahrzeug- u. Maschinenpools/Aufhängungen
	1 paar je 1000 ft2 (92 m2) plus 25 % für zukünftige Erweiterungen

	Sonstige
	1 paar je 80 ft2 (7,5 m2) plus 25 % für zukünftige Erweiterungen


2.1.2 Vorhandene Ressourcen, die die aktuellen Standards von 5th Signal Command erfüllen, sind einzubeziehen

2.1.2.1 Die Mindestpaarzahl darf 30 Kupferaderpaare pro Gebäude nicht unterschreiten.  

2.1.3   Es ist dafür zu sorgen, dass Interoperabilität zwischen allen Schnittstellen innerhalb des Systems und nach außen (Hardware und Software) besteht, dies schließt auch alle notwendigen unterstützenden Geräte und Einrichtungen sowie andere Systeme und Geräte ein, die vorhanden sind oder in der Betriebsumgebung erforderlich sein werden.

2.1.4   Untersuchungen zu Systemleistung, Systemintegration, Systeminteroperabilität und Problemen mit implementierten Systemen sind durchzuführen und/oder zu unterstützen und alternative Lösungen vorzuschlagen.

2.1.5   Es sind Dämpfungsberechnungen vorzunehmen und dabei die Vorgaben der LWL-Dämpfungsberechnung zu beachten.

2.1.6   Nach Fertigstellung eines Anlagenabschnitts oder bei Abschluss des Projektes sind umfangreiche Prüfungen der Einrichtungen, Verbindungen und Systeme durchzuführen.  Zwei Wochen vor Durchführung der Prüfungen hat der Vertragsnehmer die Abteilung für Qualitätssicherung (Quality Assurance Branch) des Technical Integration Office von 5th Signal Command (ray.jolicoeur@us.army.mil oder james.murray7@us.army.mil, DSN 380-4486/4344, zivil 0621-730-4486/4344) oder kleina@hq.5sigcmd.army.mil zivil 0621-730-5615  zwei Wochen im Voraus zu benachrichtigen, damit die Prüfungen von den QA-Mitarbeitern überwacht und bescheinigt werden können.  Dem Vertreter von 5th Signal Command sind Kopien der Prüfergebnisse in elektronischer Form zur Verfügung zu stellen.

2.2   Standortbegehung.  Der Vertragnehmer hat den Standort zu begehen.  Der Vertragnehmer muss die technischen sowie alle weiteren benötigten Daten, die für die detaillierte technische Planung und Modernisierung der Kabelanlage (einschließlich Kabelkalkulationstabellen) erforderlich sind, sammeln, vergleichen, analysieren und dokumentieren.

2.2.1   Der Vertragsnehmer muss alle bestehenden Schacht- und Kabelkanalsysteme, die die betroffenen Gebäude/Bereiche versorgen begutachten, um festzustellen, ob sie sich dafür eignen, die erforderlichen Kabelmodernisierungen auszuführen.  Das Schacht- und Kabelkanalsystem muss ausreichend Reserve für die aktuellen Kabelmodernisierungen plus 25 % freien Kanal für zukünftige Erweiterungen aufweisen, um als geeignet zu gelten. Der Vertragsnehmer wird das letzte, in einem Kanalsegment verfügbare Rohr nicht verwenden. Es kann Situationen geben, in denen das Einziehen eines Mehrfachrohres ("Subduct") in einen leeren Kanal ausreichendes Erweiterungspotenzial für die Zukunft bietet.  Ein Beispiel hierfür wäre u.a. ein Rohr, das in ein kleines Gebäude führt. Hier könnte das neue Kabel in einem Subduct verlegt werden, wobei trotzdem ausreichender Raum für die Verlegung des größten Kupferkabels bliebe, das benötigt wird, um für die derzeitigen Anwender im Gebäude das “ Single Line Concept “ zu realisieren. .  Sind keine Subducts verfügbar, hat der Vertragsnehmer die Installation von mindestens 4 2,5 cm-Kabelkanäle, oder Textil-Subducts (Typ Maxcell) vorzusehen, in einem freien Kabelkanal mit einem Innendurchmesser von 125 mm. Glasfaserkabel dürfen nicht direkt in einem Kabelkanal mit einem Innendurchmesser von 125 mm verlegt werden. Sollte der Vertragsnehmer eine spezifische Situation vorschlagen, in der dies akzeptabel wäre, so muss die US Army sicherstellen, dass dies in den SUR dokumentiert wird.

2.2.2   Der Vertragsnehmer kann auch die Installation von neuen Kabeln in bereits belegten Rohren vorschlagen, wenn er der Ansicht ist, dass das neue Kabel darin verlegt werden kann, ohne dass es selbst oder eines der bereits vorhandenen Kabel beschädigt wird.  Aus dem Vorschlag des Vertragsnehmers muss klar hervorgehen, wo der Vertragsnehmer diese Technik einzusetzen plant.  Der Vertragsnehmer muss Größe des Rohres, Anzahl, Größe und Typ der vorhandenen Kabel sowie Anzahl, Größe und Typ der neuen, auf diese Weise zu installierenden Kabel angeben.  Wird dieser Ansatz genehmigt, so wird dies in den SUR dokumentiert; der Vertragnehmer ist dann für sämtliche Schäden an Schächten, Kanälen und/oder Kabeln verantwortlich, zu denen es eventuell während der Installation kommt.

2.2.3   Der Vertragsnehmer muss alle Gebäudeeintrittspunkte überprüfen, um festzustellen, ob sie geeignet sind (d.h. vorhandener freier Raum in Rohren/Eignung der Gebäudeerdung etc.), die vorgeschlagenen Modernisierungen der Kabelanlage durchzuführen.

2.2.4   Der Vertragnehmer muss sich mit der Standortverwaltung ( Directorate of Public Works, DPW ) treffen, um sämtliche in den SUR genannten standortspezifischen Gegebenheiten zu verifizieren.  Einige der zu beachtenden Bereiche sind Straßen, Gehwege, Parkflächen, Schienen, Strom- oder Flussquerungen, Brückenübergänge etc. Zudem muss der Vertragsnehmer vor Baubeginn den spezifischen Installationsablauf überprüfen, nach dem vorgegangen werden soll.

2.3   Bericht über die Standortbegehung.  Der Vertragsnehmer muss einen Bericht über die Standortbegehung (Site Survey Report, SSR) in einem im Geschäftsverkehr für Vertragsnehmer üblichen Format erstellen.  Der Vertragsnehmer muss den Bericht über die Standortbegehung (SSR) dem Projektmanager von 5th Signal Command oder seinem benannten Vertreter aushändigen. Der SSR muss mindestens Folgendes umfassen:

2.3.1   Eine Auflistung aller Diskrepanzen, die im SUR, Standortplan oder Kabelverlegungsplan festgestellt wurden.

2.3.2   Eine Auflistung aller Details und Übereinkünfte, die zu Geräten, Gerätestandorten und Einrichtungen vereinbart wurden.

2.3.3   Eine Liste aller möglichen Problembereiche sowie dazu vorgeschlagene Lösungen.

2.3.4   Einen detaillierten Zeitplan für technische Planung und Realisierung des Projektes.

2.4   Vorbereitung des Standorts.  Im Rahmen des Entwurfs und der Installation eines Gesamtsystems kann es erforderlich werden, dass der Vertragsnehmer bei der Vorbereitung des Standortes Unterstützung leistet.  Alle vorgeschlagenen Standortvorbereitungen sind in den SUR dokumentiert werden.  Die Vorbereitung des Standortes muss u.a. die im folgenden Unterabschnitt behandelten Aspekte berücksichtigen.

2.4.1  Die Anforderungen hinsichtlich der Mechanik können u.a. sein: Überwachung der Umweltbedingungen wie Betriebstemperaturen der Geräte und Luftfeuchtigkeit, Wärmeabstrahlung der elektronischen Geräte, Anforderungen an die Belüftung etc. 

2.4.2  Zu den Anforderungen hinsichtlich der Elektrik können u.a. gehören: Strombedarf, technische und nicht technische Schalttafeln, Anforderungen hinsichtlich Beleuchtung und Steckdosen sowie die korrekte Erdung der Einrichtungen.

2.5   Gerätekonfiguration.  Der Vertragsnehmer hat die Gerätekonfiguration festzulegen, um so den Planungsansatz und die Systemanforderungen in eine Konfiguration umzusetzen, die sich im Rahmen der vorhandenen Technik und Support-Möglichkeiten erstellen, installieren, prüfen, integrieren und Warten lässt.  Die Gerätekonfiguration muss u.a. die im folgenden Unterabschnitt behandelten Aspekte berücksichtigen.

2.5.1   Es ist eine Überprüfung (Review) der vorgeschlagenen Gerätekonfiguration vorzunehmen und bereit zu stellen. 

2.5.2   Die detaillierten Verkabelungspläne und Anschlusspläne für die von den Einrichtern zu installierenden oder zu modifizierenden Anlagen müssen überprüft und die Ergebnisse der Überprüfung zur Verfügung gestellt werden. Ebenso müssen die Anschlusspläne und Blockschaltbilder repräsentativer Kommunikationsnetze überprüft und die Ergebnisse bereitgestellt werden.

2.5.3 Falls erforderlich legt der SOW fest, welche Software und welche Schalterkonfigurationen(Netzwerkswitch) vom Vertragsnehmer zu leisten sind.

2.5.4 Die Bemessung der Datennetzwerkschalter erfolgt gemeinsam durch den Vertragsnehmer, Nutzer und das lokale Network Service Center (NSC).  Die Mindestschaltergröße erfolgt durch Berechnung der derzeitigen (oder geplanten, falls das Gebäude neu ist oder komplett renoviert wurde) Menge der Datennetzwerkgeräte plus 20% für Wachstum. Der Netzwerkswitch  hängt nicht von der Gesamtmenge der im Gebäude installierten Doppelbuchsen ab, da diese das tatsächliche Nutzerpotential bei weitem übersteigt.

2.6   Überprüfungen, Meetings und Berichte  

2.6.1   Initial Design Review  (IDR).   Der Vertragsnehmer hat den Projektleiter zu informieren, wenn die Überprüfung des Erstentwurfs (Initial Design Review, IDR) möglich ist, um der Regierung die Überprüfung des Erstentwurfs zu ermöglichen. Der Projektleiter legt einen Zeitpunkt und einen Ort für das Treffen fest. Der Projektleiter informiert auch die lokalen DPW, DCO, NSC und das Signal Battalion vom geplanten Treffen. Die zu überprüfenden Projektdaten müssen alle potentiellen Sicherheitsfragen (z.B. Asbestberichte von DPW), Projektstatus und -zeitplan, technische Zeichnungen, Stücklisten und erforderliche Materialspezifikationen umfassen, um den Planungsvorschlag zu dokumentieren. Aus den technischen Zeichnungen müssen die Verläufe und/oder die Standorte sämtlicher ICDS-Kabelwege, CDS-Kabelwege, Schächte, Abzweigkästen, Kabelverzweiger und in der Erde verlegten Kabel hervorgehen.  Die Nutzung von bereits bestehenden Schächten und Rohren muss klar ersichtlich sein.  Zudem müssen die Zeichnungen alle Spülbohrungen und/oder Bohrlöcher aufweisen, denen die örtliche Standortverwaltung (DPW) zugestimmt hat.  Es sind von allen Dokumenten Kopien auf Papier und - wann immer möglich - in elektronischer Form zur Verfügung zu stellen.  Der Vertragsnehmer hat ein Protokoll des Meetings zu erstellen.  Kopien des Protokolls sind dem POC des Standorts und dem Projektmanager von 5th Signal Command und/oder dessen Vertreter per E-Mail zur Verfügung zu stellen.

2.6.2   Critical Design Review (CDR) / Final Design Review (FDR). Der Vertragsnehmer hat den Projektleiter zu informieren, wenn die Überprüfung des CRD möglich ist, um der Regierung eine Überprüfung des abschließenden Designs zu ermöglichen. Der Projektleiter legt einen Zeitpunkt und einen Ort für das Treffen fest. Der Projektleiter informiert auch die lokalen DPW, DCO, NSC und das Signal Battalion vom geplanten Treffen. Die zu überprüfenden Projektdaten müssen alle potentiellen Sicherheitsfragen (z.B. Asbestberichte von DPW), Projektstatus und -zeitplan, technische Zeichnungen, Stücklisten und erforderliche Materialspezifikationen umfassen, um die Planungsvorschläge zu dokumentieren. Kopien aller Unterlagen (d.h. PCM, IBOM) sind auf Papier und in elektronischer Form zur Verfügung zu stellen. Der Vertragsnehmer hat ein Protokoll des Meetings zu erstellen.  Kopien des Protokolls sind dem POC des Standorts und dem Projektmanager von 5th Signal Command und/oder dessen Vertreter per E-Mail zur Verfügung zu stellen.

2.6.3   Meeting vor Baubeginn.  Vor Baubeginn müssen der Vertragsnehmer und sein vor Ort zuständiger Projektleiter zusammen mit dem Projektleiter von 5th Signal Command ein Treffen vor Baubeginn mit den POCs, DPW, den Abteilungen für Brandschutz und Sicherheit (Fire, Safety, Security), dem Standortverantwortlichen (Installation Coordinator), dem Vertreter des ortsansässigen Signal Battalion sowie allen sonstigen beteiligten Mitarbeitern koordinieren und zeitlich planen.  Dieses Treffen wird am Bauort abgehalten. Der Vertragsnehmer hat den Projekt-COR zu benachrichtigen, wenn der Projektleiter dieses Treffen nicht koordiniert hat. Der Bau kann erst beginnen, wenn der Projektleiter von 5th Signal Command das Design und den Implementierungsplan abschließend genehmigt hat.

2.6.3.1   Der Vertragsnehmer und sein vor Ort zuständiger Projektmanager müssen mit den geeigneten Vertretern der DPW und von 5th Signal Command zusammenarbeiten, um vor Beginn der Grabarbeiten noch einmal die genaue Position aller neuen Kabel, Ausrüstungen, Schächte und Rohre zu bestätigen.  Dies wird bei dem Meeting vor Baubeginn noch einmal überprüft.

2.6.3.2   Bei Anlagen der US-Regierung müssen der Vertragsnehmer und sein vor Ort zuständiger Projektmanager mit der DPW zusammenarbeiten. Für sämtliche Aushubarbeiten müssen schriftliche Genehmigungen von DPW für Grabarbeiten vorliegen. Die zeitliche Planung von Straßensperrungen, Einschneiden/Abtragen oder Aufbohren von Fahrbahndecken und Markieren der Verläufe von Kabelschutzrohren ist einzubeziehen.  Die lokalen Vorschriften hinsichtlich der  erdverlegten Kabelschutzrohre und Schächte haben immer Vorrang vor allen anderen Richtlinien, die in diesem Dokument enthalten sind, und ersetzen diese.  Dies wird bei dem Meeting vor Baubeginn noch einmal überprüft. 

2.6.3.3   In den meisten militärischen Anlagen gibt es Bereiche, die von Denkmalschutz oder Aspekten des Umweltschutzes betroffen sind.  Zu den Gefahren für die Umwelt können toxische Abfälle, verschütteter Kraftstoff/Kraftstoffleckagen, Asbest, Blindgänger etc. gehören. An manchen Standorten kann auch die Erhaltung der Tierwelt ein weiterer wichtiger Punkt sein.  Die Einhaltung historischer Beschränkungen macht besondere technische Überlegungen erforderlich (Art der Außenfassade, Aufbau von Terminals, Platzierung von Verteilern etc.).  Fälle dieser Art werden in den SUR genauer definiert.

2.6.3.4   Die Entsorgung von belasteten Materialien ist vom Vertragsnehmer gemäß den lokalen Vorschriften für saubere und/oder belastete Materialien vorzunehmen.

2.6.4   Periodische Berichte.  Der Vertragsnehmer hat dem Projektmanager von 5th Signal Command und/oder dessen Vertreter alle zwei Wochen umfangreiche Status- und Fortschrittsberichte vorzulegen.  In diesen Berichten müssen neben einer ausführlichen Beschreibung der Arbeiten, die während des Berichtzeitraums durchgeführt wurden, auch die aufgetretenen Probleme und der Status der hierfür erarbeiteten Lösungen sowie die für den nächsten Berichtzeitraum geplanten Arbeiten, die zu erwartenden Probleme, die sich auf Kosten und Umfang auswirken können, und Empfehlungen für Änderungen am Zeitplan enthalten sein.  Ebenso müssen diese Berichte die fiskalischen Daten für den Berichtzeitraum, die kumulativen fiskalischen Daten und die Revisionen des jeweiligen Meilensteins umfassen.

2.6.4.1   Im Verlauf der Installation muss der Vertragsnehmer Empfehlungen zu Komponenten aussprechen, die zur Beseitigung von unvorhergesehenen Problemen erforderlich sind, um so die Installationsanforderungen zu erfüllen (d.h. Verifizieren von Messungen, Leistungsbedarf, verfügbarer Raum in Gängen und Kabelwegen). Zudem hat er dem Vertreter von 5th Signal Command  Arbeitsplaene zur Überprüfung auszuhändigen.  Alle vorgeschlagenen Änderungen/Lösungen müssen vor ihrer Durchführung vom Projektmanager (PM) überprüft und genehmigt werden.

2.7  Erforderliche Dokumente

2.7.1   Technische Zeichnungen.  Der Vertragsnehmer hat technische Zeichnungen anzufertigen, wobei er die skalierte Standortkarte und/oder die Zeichnungen der montierten Anlage verwenden muss.  Die vom Vertragsnehmer erarbeiteten Zeichnungen müssen alle Arbeiten zeigen, die Schächte, Kabelkanäle, Kabelwege und Spleißstellen einschließen.

2.7.2   Schacht und Kabelkanalwege.  Der Vertragsnehmer muss den vorgeschlagenen Schacht und Kanalweg in die Site Map von DPW eintragen.  Die Aktualisierungen werden nach Bedarf durchgeführt.   

2.7.3   Kabelwege und Spleißstellen.  Der Vertragsnehmer muss die vorgeschlagenen Kabelverläufe, Spleißstellen und Kabelaufteilungen eintragen.

2.7.4   Schematische Zeichnungen des Kabelkellers  

2.7.5   Gerätestandorte mit Schrankhöhen 

2.7.6   Grundriss/Anordnung des Hauptverteilergestells

2.7.7  Eine Verlaufsliste für ICDS-Kabel mit Angabe der Positionen der Nutzer-Anschlussbuchsen und der Anzahl der Anschlussbuchsen ist zu erstellen. Eine Kopie dieser Liste ist vor der abschließenden Abnahmeprüfung in den Netzwerkschrank zu legen.
2.7.8   Schacht-Detailzeichnungen.  Der Vertragsnehmer hat für alle neu installierten Schächte Detailzeichnungen zu erarbeiten und für bestehende Schächte die Zeichnungen zu aktualisieren oder zu erstellen, sodass die vom Vertragsnehmer zu erbringenden Arbeiten daraus hervorgehen.  Die Detailzeichnungen müssen Kabelkanalzuordnungen, Kabelwege, Spleißstellen und Gestelle so wiedergeben, wie sie im Schacht installiert werden sollen.  

2.7.9   As Built - Zeichnungen.  Während des Installationsprozesses muss der Vertragsnehmer alle am ursprünglichen Projektentwurf vorgenommenen Änderungen mit roter Farbe in den Zeichnungen eintragen und dafür sorgen, dass diese stets aktuell sind.  Bei Abschluss der Abnahmeprüfungen muss der Vertragsnehmer Zeichnungen über den Istzustand des Baus anfertigen, die die Kanalwege, Kabelwege, Kabelpaare in Schächten, Kabelkanälen und Gebäuden, die Platzierung von Terminals, alle Spleißstellen, Schacht-Detailzeichnungen, Gebäude-ISP und alle Hauptkomponenten zeigen.  Die As built - Projektzeichnungen müssen das gleiche Format wie die technischen Zeichnungen aufweisen, einschließlich der Platzierung von Schrank und Geräten.  Es müssen drei Ausfertigungen (eine in elektronischer Form, zwei auf Papier) der As built - Zeichnungen an den PM von 5th Signal Command übergeben werden.

Alle Zeichnungen müssen die in FED-STD-1037B, ANSI Y31.9-1972, IEEE-315-1975 und IEEE-315A-1994 festgelegten Normen und Richtlinien erfüllen.

2.7.10   Der Vertragsnehmer muss die neueste Version von AutoCAD oder einem kompatiblen Format für alle Zeichnungen zu verwenden.

2.7.11  Der Vertragsnehmer muss DPW sämtliche Versorgungseinrichtungen, Kabel oder andere Komponenten melden, die nicht in den Zeichnungen der DPW enthalten sind, und zwar unabhängig davon, ob sie sich auf die aktuelle Planung auswirken oder nicht.

3.   UNTERIRDISCHE SYSTEME (SCHACHT UND KABELKANAL).   Zur Unterbringung von Außenkabelanlagen sind bei neuen Bauten und Altbausanierungen in den Bereichen der Truppenunterkünfte unterirdische Systeme (Schacht und Kanal) vorzuziehen, es sei denn, in den SUR ist etwas anderes angegeben.  Außerhalb des Bereichs der Truppenunterkünfte sind in der Erde verlegte Kabelsysteme zugelassen.  Luftkabelsysteme dürfen - außer unter besonderen Umständen - nicht verwendet werden. (Anforderungen Außenkabelanlagen).
3.1   Schächte.  Die Abmessungen der Schächte müssen die Anforderungen des Projektes plus 50% für zukünftige Erweiterungen erfüllen.  Es sind vorgefertigte Schächte für mehrere Richtungen zu verwenden.

3.1.1   Die Schächte und zugehörigen Kabelschutzrohre in den Hauptkabelwegen müssen von der Größe her so ausgelegt sein, dass sie ebenso die Kupfer- wie auch die Lichtleiteranschlüsse aller Gebäude aufnehmen können. Die Kabelschutzrohre und Schächte in den Hauptkabelwegen müssen so aufgebaut sein, dass zukünftige Projekte ohne Modifizierung oder Duplizierung eines bereits installierten Kanalsystems realisiert werden können. 

3.1.2  Basisanordnung für Schächte.  Die Abstände zwischen den einzelnen Schächten werden von Schachtmitte zu Schachtmitte gemessen.  Die Abstände zwischen Schächten und Gebäuden werden von der Schachtmitte zur Außenwand gemessen.  Neue Schächte müssen so platziert werden, dass sie an Verbindungsstellen, Abzweigen oder Kurvenverläufen sitzen.  Ausgenommen bei Fernleitungen dürfen Schächte ohne vorherige Genehmigung der Regierung nicht mehr als 185 m (600 ft) auseinanderliegen.

3.1.3  Markierung von Schächten ( Manhole )

3.1.3.1 Die lokalen DCO und/oder DPW helfen, einen Ausgangspunkt für die Nummerierung festzulegen (Position 1. Schacht und zugehörige Nummer). Kann eine gute Nummerierungsreihenfolge auf der Grundlage vorhandener Schachtnummern nicht erstellt werden, ist das unten aufgeführte Format zu verwenden, wobei der Projektname den Nummern voranzustellen ist.

3.1.3.2 Auf der Innenseite der Steigleitungsmanschetten jedes Schachts sind ungefähr 30 cm unter der Abdeckung eine Buchstaben-/Ziffernmarkierung anzubringen.

3.1.3.3 Als Hintergrund ist eine gelbe oder weiße rechteckige Fläche, in der alle Buchstaben/Ziffern passen, aufzumalen. Die Farbe der Buchstaben/Ziffern ist schwarz. 

3.1.3.4 Format:     (Projekt)             


                 MH XXX           

3.1.3.5 Die Buchstaben und Ziffern sind mit Schablone und in einer Größe von 7-12 cm aufzubringen. 

3.1.3.6 Es ist sicherzustellen, dass die Schachtnummern auf den As-Built-Zeichnungen mit den auf den Schächten aufgebrachten Nummern übereinstimmen.

3.1.4   Schachtzubehör.  Jeder neue Schacht muss mit Zugstangen, Erdungsstangen (falls die Möglichkeit der späteren Installation eines Spleißgehäuses besteht), Leitern mit Handlauf/Schutzgeländer, Kabelgestellen und -halter ausgerüstet werden. 

3.1.4.1 Kabelhalter und -gestelle müssen so angebracht werden, dass bei keinem Kabel der Biegeradius unterschritten und das Gewicht von Kabeln und Muffen ausreichend abgestützt wird.  Kabelgestelle müssen so angebracht werden, dass sie Platzierung und Verlauf der Kabel nicht stören.

3.1.4.2  Kabelziehvorrichtungen.  An der Wand, die dem Eingang zu jedem Hauptkabelschutzrohr gegenüberliegt, müssen Kabelzugösen installiert werden; 10 cm bis 20 cm (3-1/2 in bis 9 in) vom Boden des Schachtes entfernt und in einer Linie mit dem Eingang zum Kabelschutzrohr.  

3.1.4.3 Erdungssysteme.  In jedem Schacht muss ein Erdungssystem installiert werden.  Der Widerstand gegen Erde muss weniger als 5 Ohm betragen (gemessen mit einem Megaohmmeter).   Alle Spleißungen in den Schächten müssen mit der Schachterdung verbunden sein.  In bestehenden Schächten müssen an jeder Spleißstelle neue Erdungssysteme installiert werden, falls derzeit keine vorhanden sind. 

3.1.5   Kabelgestelle und Rohrzuordnung  Kabelgestelle und Rohrzuordnung müssen entsprechend den SUR geplant und installiert werden.

3.2   Kleinschächte / AZK.  Die Planung und Anbringung von Kleinschächten ist in unterirdischen Schacht und Kabelsystemen nicht zulässig - es sei denn es steht nur beschränkter Raum zur Verfügung -, an Spleißstellen, wenn nur LWL-Kabel verlegt wurden, oder wie anderweitig in den SUR aufgeführt ist.  Die Erdungsanforderungen für Kleinschächte entsprechen denen für Schächte. 

3.3  Markierung von Schächten (Handhole)

3.3.1 Die lokalen DCO und/oder DPW helfen, einen Ausgangspunkt für die Nummerierung festzulegen (Position 1. Schacht und zugehörige Nummer). Kann eine gute Nummerierungsreihenfolge auf der Grundlage vorhandener Schachtnummern nicht erstellt werden, ist das unten aufgeführte Format zu verwenden, wobei der Projektname den Nummern voranzustellen ist.

3.3.2 Auf der Innenseite der Steigleitungsmanschetten jedes Schachts sind ungefähr 12 Inch unter der Abdeckung eine Buchstaben-/Ziffernmarkierung anzubringen.

3.3.3 Als Hintergrund ist eine gelbe oder weiße rechteckige Fläche, in der alle Buchstaben/Ziffern passen, aufzumalen. Die Farbe der Buchstaben/Ziffern ist schwarz. 

3.3.4 Format:     (Projekt)             
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3.3.5 Die Buchstaben und Ziffern sind mit Schablone und in einer Größe von 7-12 cm aufzubringen. 

3.3.6 Es ist sicherzustellen, dass die Schachtnummern auf den As-Built-Zeichnungen mit den auf den Schächten aufgebrachten Nummern übereinstimmen.

3.4 Einziehdosen (Pull Box). Einziehdosen sind nur dann zu verwenden, wenn sie von HQ, 5th Signal Command, oder authorisierten Vertretern genehmigt wurden.

3.5 Kabelverzweiger an Pfälen: Kabelverzweiger sind zur Wartung temporärer Gebäude, Schienenenden oder sonstige Fernstandorte, an denen dauerhafte Gebäuseabschlüsse nicht durchführbar sind.

3.6  Rohr.  Als Rohr muss ein starres Rohr verwendet werden, das die DIN 8075 erfüllt.  Flexible Rohre werden nur dort verwendet, wo starre Rohre nicht korrekt installiert werden können und wenn dies speziell von 5th Signal Command genehmigt wurde.

3.6.1   Mindestgröße der Kanalanlagen.  Die Mindestgröße von neuen Kanalanlagen muss für vorhandene Kabel, die neuen Kabel und 25 % Reserve für spätere Erweiterungen ausgelegt sein.  Weitere Größenanforderungen sind im Folgenden aufgelistet.  

Hinweis: Die Kanalbankabmessungen gelten nicht für Kleinschächte.
3.6.2   Die Rohranlage zwischen Kabelkeller und dem ersten Schacht richtet sich nach der Anzahl der Kabel vom Kabelkeller zum Schacht plus 25 % Reserve für spätere Erweiterungen ausgelegt sein.

3.6.3   Das Hauptkabelkanalsystem muss mindestens ein 6-fach Rohrsystem sein, DIN 110=125mm von denen einer einen Rohrteiler enthält (d.h. Gewebegeflecht oder Mehrfachrohr).

3.6.3.1   Die Verzweigungskabel Rohrsysteme müssen mindestens ein 4-fach Rohrsystem sein, DIN110 mm (4 in), von denen einer einen Rohrteiler enthält (d.h. Gewebegeflecht oder Mehrfachrohr).

3.6.3.2   Die Gebäudezuführungen müssen mindestens 2-fach Rohrsysteme sein, DIN110 mm (4 in), von denen einer einen Rohrteiler enthält (d.h. Gewebegeflecht oder Mehrfachrohr).

3.6.3.3   Das Mehrfachrohr muss so installiert werden, dass zwischen den Schächten ein kontinuierliches, ungespleißtes Rohr verläuft.  Die maximal zulässige Zuglast (gemäß Herstellerangaben) für die Installation dieses Mehrfachrohres darf nicht überschritten werden, um eine Dehnung des Mehrfachrohres und damit eine Reduzierung seines Durchmessers zu vermeiden.  Deformierte Rohranlagen werden nicht akzeptiert.

3.6.4  Platzierung der Rohre.  Biegungen und Richtungsänderungen, mit denen die Richtung der Kabelwege verändert werden soll und die 10 Grad (vertikal oder horizontal) übersteigen, werden durch lange Bögen erreicht, die einen Mindestradius von 7,5 m (25 ft) haben.  In keinem Fall darf die Gesamtmenge aller Biegungen und Richtungsänderungen in einem Kabelkanalsystem 180 Grad überschreiten.  Vorgefertigte Biegungen können für Schutzrohre an Steigleitungsmasten oder Gebäudeeintrittspunkten verwendet werden.  Lange Bögen können aus einem oder mehreren gebogenen oder geraden Teilstücken und/oder aus Kombinationen hieraus bestehen.  Vorgefertigte Biegungen müssen einen Mindestradius von 60 cm (24 in) für alle Kabelschutzrohre, 7,5 cm (3 in) im Durchmesser oder größer aufweisen.  Die Kabelschutzrohre müssen an den Schacht- und Gebäudeeintrittspunkten Muffenenden aufweisen.  Biegungen und Richtungsänderungen müssen mit Beton ummantelt sein, um die Rohranlage  vor dem Druck zu schützen, der beim Ziehen der Kabel entsteht.

3.6.4.1 Überdeckungen.  Soweit nicht anders angegeben, sind über der Rohranlage mindestens 60 cm (24 in) Abdeckung erforderlich.  

3.6.4.2 Grabenbreiten.  Der Vertragsnehmer muss die Grabenbreite so planen, dass auf jeder Seite der zu installierenden Rohranlage 5-10 cm (2-4 in) freier Raum bleiben, es sei denn, es ist mehr Raum erforderlich, um in tiefen Gräben zu arbeiten.  

3.6.4.3 Platzierungen der neuen Rohre. In einer neuen Rohranlage müssen die Rohre in die niedrigste im Schacht verfügbare Einführung abgesenkt werden.

3.6.4.4   Neue Rohre, die als Ergänzung zu einem bestehenden Formsteinzug installiert werden, müssen über dem vorhandenen Formsteinzug platziert werden, wenn die obere Mindestabdeckung von 60 cm (24 in) eingehalten werden kann.   Steht nur eine unzureichende obere Abdeckung zur Verfügung, muss die neue Rohranlage neben den bestehenden Formsteinzug platziert werden.

3.6.4.5   Anschlüsse von bestehenden Rohranlagen.  Bestehende Rohranlagen müssen mit den neuen Schächten verbunden werden, indem die bezeichneten Rohre von dem existierenden Schacht zu dem neuen Schacht umverlegt werden.  Die Umverlegung muss ausreichend weit hinter dem alten Schacht beginnen, damit der Standardbiegeradius und die Standardzugbelastung eingehalten werden können.  Während der Umverlegung sollte ein kontinuierlicher Betrieb der betroffenen Kabel soweit wie möglich aufrecht erhalten bleiben.

3.6.5   Galvanisch verzinkte Stahlrohre oder in Betonummantelte Rohre sind unter allen gepflasterten Straßendecken und stark befahrenen, unbefestigten Straßen zu verwenden.  Die Verkleidung/das Rohr muss an allen Straßenkreuzungen mindestens 1,8 m (6 ft) über den Unterbau hinausreichen.  

3.6.6   Vorbereiten des Rohres und Zubehör.   In jedem neuen Kabelschutzrohr oder Kanal/Mehrfachrohr müssen Zugseile installiert werden.  An jedem Ende des Kabelschutzrohrs muss mindestens 1 m (3 ft) Zugseil vorgesehen werden.  Das Zugseil muss aufgerollt und an der Wand befestigt sein.

3.6.6.1  Stopfen.  Alle Rohre und Mehrfachrohre müssen mithilfe von Stopfen oder Abdichtmassen gegen Wassereinbruch abgedichtet werden.  

3.6.6.2   Das Reinigen von Rohren mittels Stangen besteht darin, eine Stange in das Rohr einzuführen um (1) die Länge des Rohres zu bestimmen, (2) das andere Ende des Kanals zu lokalisieren, (3) festzustellen, ob der Kanal verwendet werden kann oder blockiert ist, (4) ein Zugseil in den Kanal einzubringen.

3.6.6.3  Das Reinigen eines Rohres mit einem Molch besteht darin, einen Molch oder Bolzen durch ein Rohr zu ziehen, um das Rohr von Verschmutzungen zu reinigen.  Bei der Reinigung mittels Dorn wird gleichzeitig auch sichergestellt, dass der Durchmesser des Rohres unverändert intakt ist und für die Installation der Kabel zur Verfügung steht.  Der Dorndurchmesser muss 0,6 cm (1/4 in) kleiner sein als der Innendurchmesser des Rohres.  Rohre mit bereits darin verlegten Kabeln dürfen nicht mit einem Dorn gereinigt werden.

3.7   Warnungen.  Für alle Kabelkanäle und Kabelwege sind Warnbänder zu verwenden, die auf Erdkabel hinweisen.  Das Band muss 12 Zoll (30 cm) über dem Kabel angebracht werden.

3.7.1   Wenn in einem Graben nur ein Lichtwellenleiter (Kabelschutzrohr) ohne Kupferkabel verlegt werden soll, dann muss das Warnband zu Markierungszwecken mit einer gekapselten Aluminiumfolie versehen sein.

3.7.2  Kabelsteine  für unterirdische Kabelkanalsysteme sind alle 75 Meter bzw. an jeder Richtungsänderung und auf beiden Seiten von Straßenkreuzungen anzubringen.

HINWEIS: Alle Materialien, alles Zubehör, Hardware etc., die beim Bau/der Installation verwendet werden, sind gemäß den Designspezifikationen des Herstellers zu verwenden.

4.   Allgemeine BEDINGUNGEN FÜR Grabarbeiten in us Standorten.   

4.1   Aushubgenehmigungen.  Der Vertragsnehmer muss mit der vor Ort zuständigen DPW zusammenarbeiten, um alle Aushubarbeiten zeitlich zu planen und die erforderlichen Aushubgenehmigungen einzuholen.

4.2  Lage von Versorgungseinrichtungen.  Die DPW hat Datensätze für die Lage und Art aller Versorgungseinrichtungen.  Der Vertragsnehmer muss der DPW einen Zeitplan mit den vorgeschlagenen Aushubarbeiten aushändigen. Vor Beginn der Aushubarbeiten wird er sich einen Überblick über die bestehenden Versorgungseinrichtungen verschaffen, diese markieren und der DPW sämtliche Abweichungen mitteilen.  Nach dem Aushub muss der Vertragsnehmer alle neuen Versorgungseinrichtungen in die Pläne übertragen und der DPW eine aktualisierte Zeichnung übergeben.  Da jede DPW andere Betriebsanforderungen hat, wird die örtliche Vorlaufzeit in den SUR angegeben.
4.3   Wegerechte. Der Vertragsnehmer ist dafür verantwortlich, rechtzeitig die erforderlichen Wegerechte einzuholen, um die Einhaltung der festgelegten Abschlusstermine sicherzustellen.

4.4   Straßenunterquerungen.  Alle Kabelwege müssen so geplant werden, dass sie die Straße nur an den Stellen unterqueren, an denen es notwendig ist, um den Verbrauchern die Leistung zur Verfügung stellen zu können, ohne dabei auf Luftverlegungen zurückgreifen zu müssen.  Hierzu muss die Straßendecke auf der Breite der Straße senkrecht eingeschnitten oder gesägt werden, ein senkrechter Graben ausgehoben werden, in der gewünschten Richtung unterhalb der Straße gebohrt oder ein Rohr unter die Straße geschoben werden.

4.5   Schneiden/Abtragen und Aufwalzen einer neuen Decklage. 

4.5.1  Für manche Straßen oder Fahrbahndecken gelten möglicherweise Beschränkungen oder besondere Bedingungen hinsichtlich des Schneidens/Abtragens.   Straßendecken, Rinnsteine, Gehsteige und andere befestigte Oberflächen, einschließlich Kies- oder Grasoberflächen, müssen innerhalb von 72 Stunden nach Abschluss der Bauarbeiten in ihren ursprünglichen Zustand, in dem sie zu Anfang vorgefunden wurden, zurückversetzt werden.

4.5.2  Bei Straßenunterquerungen auf Schießplätzen muss die Betonverkleidung um mindestens 1,8 m (6 Fuß) über die Kanten des Unterbaus hinausgezogen werden.

4.6   Handaushub/Testgrabungen. 

4.6.1  Der Vertragnehmer ist dafür verantwortlich, die genaue Position und Tiefe aller markierten Versorgungseinrichtungen durch Handaushub und/oder Testgrabungen festzustellen, um sicherzustellen, dass sie nicht durch die Grabenaushub- oder Bohrausrüstung beschädigt werden.  Wenn Straßen vor Beginn der Bohrarbeiten untersucht werden, darf das anfängliche Loch nicht größer als 30 cm x 30 cm (12 in x 12 in) sein.  Dieses Loch kann nach Bedarf vergrößert werden, um die genaue Größe und Tiefe der zu lokalisierenden Versorgungsleitung festzustellen.

4.6.2   Der Vertragsnehmer muss an allen bestehenden Schächten, Gebäudeeintrittspunkten, Kreuzungen von Versorgungseinrichtungen, zwischen Baumwurzeln, unter Rinnsteinen etc. in Handaushub arbeiten.

4.7  Pflügen.   Pflügen ist in Umgebungen wie Schießplätzen oder in anderen Bereichen anzuwenden, in denen keine wesentlichen Hindernisse anzutreffen sind und in denen die Kabelwege zwischen Spleißstellen typischerweise 305 m (1000 ft.) überschreiten.  In den SUR werden die Bereiche identifiziert, in denen Pflügen als durchführbar angesehen wird.  Kabel müssen in den Tiefen verlegt werden, die in den folgenden Abschnitten oder in den SUR angegeben sind.

4.8   Auffüllen und Wiederherstellen. Alle ausgehobenen Bereiche rund um neue Schächte, Kanäle oder Kabel müssen mit verdichtungsfähigem Material wie Erde, Sand und Kies, Schieferton (in dem sich keine großen Erdklumpen befinden), Sandstein, frei von großen Gesteinsbruchstücken, Bruchstücken aus Beton oder der Straßendecke, Bauschutt oder -abfällen aufgefüllt werden.  

4.8.1  Die Füllmaterialien müssen in Schichten von 15 cm (6 in) Dicke aufeinander geschichtet und verdichtet werden, bis das Kabelschutzrohr, das in den Schacht eintritt, mit mindestens 30 cm (1 ft.) bedeckt ist.  Die übrigen Füllmaterialien müssen noch feucht in den Aushub gefüllt und zu Schichten von 30 cm (1 ft.) Dicke verdichtet werden.  Der Boden muss eingeebnet, geschichtet und in einem einheitlichen und sauberen Zustand zurückgelassen werden.   Soweit in den SUR nichts anderes angegeben ist, wird eine Überdeckung des kompletten Kanals von mindestens 60 cm (24 in) beibehalten.

4.8.2  Die Wiederherstellung des Zustands, der vor Baubeginn herrschte, muss innerhalb von 72 Stunden in all den Bereichen durchgeführt und abgeschlossen werden, in denen keine weitere Beschädigung durch Maschinen die für die Kabelverlegung eingesetzt werden zu erwarten ist.  Für solche Bereiche, in denen der Vertragnehmer schweres Gerät noch einmal an der Baustelle benötigt, gilt: Diese Bereiche werden grob eingeebnet und mit Schutzmatten abgedeckt, um Erosion zu verhindern.  Sollten zwischen Bau und Kabelverlegung mehr als zwei Wochen liegen, muss der Vertragsnehmer den Bereich grob besäen, um so eine vorübergehende Wiederherstellung zur Verfügung zu stellen, bis das abschließende Einebnen und Besäen vorgenommen werden kann, das innerhalb von 72 Stunden nachdem das Einziehen der Kabel in diesen Bereichen abgeschlossen wurde, durchzuführen ist.

4.8.3   Fels  Fels kann aus Blöcken von 0,75 m³ (1/2 cu.yd.) oder größer oder aus anderen Materialien, wie z.B. Felsuntergrund, Ablagerungsgestein, ungeschichteten Massen und Konglomeratlagerstätten oder unterirdischem Betonmauerwerk, bestehen, die nicht ohne systematisches Bohren und Sprengen oder die Verwendung einer Felssäge bewegt werden können.  Die Straßendecke ist nicht als Stein oder Fels zu betrachten.  Für die korrekte Verlegung der Rohranlage oder Kabels ist ein Aushub von mindestens 10 cm (4 in) unter die Verlegungstiefe erforderlich.  Der Felsaushub sowie alle zu viel ausgehobenen Gräben müssen mit einem 10 cm (4 in) dicken Schutzschicht aus Sand aufgefüllt werden, bevor das Rohr oder das Kabel verlegt wird.  

4.8.4   Instabiler Boden.  Wenn festgestellt wird, dass der Boden am Grund des Grabens bei Nässe oder aus anderen Gründen instabil ist und daher das Kabelschutzrohr oder den Schacht nicht korrekt tragen kann, muss der Vertragsnehmer ohne zusätzliche Kosten für die US Army diesen Boden bis zu der erforderlichen Tiefe entfernen, um eine sichere Basis zu erstellen, und dann den Grabengrund bis zu der geeigneten Höhe wieder mit grobem Sand oder feinem Kies auffüllen.  

HINWEIS: Alle Materialien, alles Zubehör, Hardware etc., die beim Bau/der Installation verwendet werden, sind gemäß den Designspezifikationen des Herstellers zu verwenden.

5.   KABEL ANFORDERUNGEN
5.1   Anforderungen an Kupferkabel und Lichtwellenleiter in Außenanlagen  

 5.1.1   Typ A-02YSF(L)2Y-…x2x0.6 St III Bd (Foam Skin) Kupferkabel für Außenanlagen kann im gesamten Verlauf eines CDS-Kabelanlagenprojekts verwendet werden, muss jedoch verwendet werden, wenn das Außenkabel an LSA+ Quick Disconnect-Anschlüsse in einem Protected Entry Terminal (PET) abgeschlossen werden soll, und ist an Innenkabel für einen Anschluss am Schrank überzuleiten.
5.1.2   Typ A-2YF(L)2Y-…x2x0.6 St III Bd  (mit Petroljelly gefülltes Kabel) Kupferkabel für Außenanlagen ist akzeptabel, muss jedoch verwendet werden, wenn das Außenkabel an LSA+ Quick Disconnect-Anschlüsse in einem Protected Entry Terminal (PET) abgeschlossen werden soll, und ist an Innenkabel für einen Anschluss am Schrank überzuleiten.
5.1.3  Typ A-DQ(ZN)2Y ...(kein PE Aussenmantel) Außenlichtwellenleiter dürfen nur dann direkt an die Schalttafeln im TR1-Schrank angeschlossen werden, wenn sie vom Hersteller als sicher für Verwendung im Gebäudeinnern zertifiziert wurden. Hat der Hersteller die Kabel nicht für Innenverwendung zertifiziert, muss das Kabel am Gebäudeeingangspunkt an ein genehmigtes Innenkabel gespleißt werden.
5.1.4   Typ A-DSF(ZN)2Y Lichtwellenleiter mit Kupferleitern werden verwendet, wenn die Anforderungen für Alarme, Telemetrie, Sprechanlagen oder Kabelverlegungsstellen dies vorschreiben.  Das Kabel muss zwei oder mehr isolierte (farbcodierte) Kupferleiter mit einem Durchmesser von 0,6 mm enthalten, die in den Standardkabelmantel integriert sind.   

5.2   Anforderungen an Innenkabel

5.2.1 Überdruckbereiche. Sind Kabel in einem Überdruckbereich zu verlegen, müssen die Kabel alle Anforderungen für Überdruckbereiche erfüllen.

5.2.2   Typ J-2Y(ST)Y…x2x0.6 St III Bd  Kupferkabel für Anwendungen in Innenräumen und mit einer Kapazität von 16 MBit/s sind im Inneren von Gebäuden als Aufteilkabel und Steigleitungen zu verwenden.  

5.2.3   Bei den Kupferkabeln für Innenräume muss es sich um Kabel der Kategorie 6 oder7 (ausgenommen Steigleitungen und Aufteilkabel), STP, handeln und sie müssen eine Mindestkapazität von 200 Mbps gemäß ISO/IEC 11801, EN-50173 und TIA/EIA 568 aufweisen. 

5.2.4   Typ I-V(ZN)Y2x12.x.G62.5/125 oder I-V(ZN)Y6x4.x.G62.5/125 Multimode-Lichtwellenleiter für Innenräume sind in den Gebäuden für die Verbindung zwischen den Hauptverteilergestellen der Gebäude (B-MDF) und den Etagenverteilergestellen (Floor Distribution Frames, FDF) zu verwenden.  Wird bei Berücksichtigung der Anforderungen (Abstand und Elektronik) festgestellt, dass diese kostengünstiger sind, können Monomode-Lichtwellenleiterkabel verwendet werden. Übersteigt der Abstand zwischen den TR-Schränken 250 Meter, ist ein Monomode-Lichtwellenleiter (Typ I-V (ZN) H…oder I-D (ZN) H…) zu verwenden. Multimode-LWL werden NICHT für die Verbindungen zwischen den Gebäuden verwendet.
HINWEIS: Alle Materialien, alles Zubehör, Hardware etc., die beim Bau/der Installation verwendet werden, sind gemäß den Designspezifikationen des Herstellers zu verwenden.

6.   Allgemeine Kabelinstallation.  

6.1   Bewerten der vorhandenen Kabel/Prüfen der neuen Kabel.  Wenn die Installation Arbeiten an den bestehenden Kabeln einschließt, muss der Vertragsnehmer die betroffenen Paare zunächst prüfen, bevor er irgendwelche Kabel entfernt oder Spleißverbindungen vornimmt.  Bevor die Arbeiten fortgesetzt werden, muss dem PM von 5th Signal Command eine Liste aller fehlerhaften Paare vorgelegt werden.  Nachdem die Arbeiten an den Kabeln durchgeführt wurden, muss der Vertragnehmer alle betroffenen Kabeladernpaare prüfen.  Der Vertragnehmer muss sämtliche Probleme in bestehenden Kabeladernpaaren, die nicht in der ursprünglich vorgelegten Liste aufgeführt waren, beseitigen.

6.2   Die Kabel müssen so installiert werden, dass Knicke oder andere Deformationen des Kabelmantels vermieden werden.  Knicke oder Deformationen im Kabelmantel werden nicht akzeptiert.

6.2.1   Zugbelastungen.  Die von den Herstellern angegebenen Zugbelastungen dürfen nicht überschritten werden, wenn Kabel in Kanäle und Mehrfachrohre eingezogen werden.  Es ist ein Schmiermittel in der vom Schmiermittelhersteller angegebenen Menge zu verwenden.  Bei diesem Schmiermittel muss es sich um eine langsam trocknende Flüssigkeit auf Wasserbasis handeln, die keine Spannungsrisse in Polyäthylen von geringer Dichte verursacht und die Kabelmäntel nicht beschädigt.  

6.2.2   Biegeradius.   Wenn vom Hersteller nicht anders angegeben, dürfen die Mindestbiegeradien für Kupferkabel (das 10-fache des Außendurchmessers) und für Lichtwellenleiter (das 20-fache des Außendurchmessers) nicht überschritten werden.

6.3   Kabeleinführungspunkte. SchutzrohreDIN 110 für Außenkabel werden durch die Gebäudewände weitergeführt und bündig mit der Wandinnenseite abgeschnitten.  Alle Rohreinführungen werden sauber abgeschlossen und mit einem zugelassenen Dichtstoff gegen Wasser versiegelt.

6.3.1   Kupferkabel für den Außenbereich werden so nah wie möglich am Kabeleinführungspunkt mit Kupferkabeln für den Innenbereich verbunden (Spleißverbindung), jedoch nicht weiter als 7 m (23 ft).  Wenn das Kupferkabel für den Außenbereich an einem PET (mit Schutzmodulen)  abgeschlossen werden soll, ist das PET innerhalb einer Distanz von 7 m (23 ft) vom Kabeleinführungspunkt anzubringen.

6.3.2.  Außen-Lichtwellenleiter, die nicht für Inneneinsatz zertifiziert wurden, werden in einem Wand-Kabelverteilungskasten so nahe wie möglich am Kabeleinführungspunkt an Innen-Lichtwellenleiter gespleißt, der Abstand darf jedoch 7 Meter nicht überschreiten. Unter keine Umständen darf das Außenkabel den Eingangsraum verlassen.

6.3.3   Die Kabel und PETs werden gemäß Abschnitt 7 dieses Dokumentes auf beiden Seiten des Spleißgehäuses beschriftet.  

6.3.4  Kabelgestelle oder Kabelroste werden an der Wand des Kabeleinführungspunktes installiert, um die Kabel und Spleißgehäuse zu stützen.  Gestelle/Roste werden am unteren Rand der Wand installiert und bieten so eine Abstützung, Schutz und eine einfache und ordnungsgemäße Installation für zukünftige Kabel und Spleißgehäuse.  Gestelle/Roste werden so positioniert, dass der Kabelbiegeradius nicht überschritten wird. Alle Kabelgestelle/Kabelroste, Spleißgehäuse und PETs sind zu erden.

6.3.5   Die Kabel werden in der gesamten Gebäudeanlage in Kabelgestellen, Kanälen oder Kabelrinnen installiert.  Die Kabelgestelle, Kabelkanäle oder Kabelrinnen werden an den Wänden befestigt oder an der Decke und entlang den Wänden aufgehängt.  Alle metallischen Kanäle/Kabelroste und Kabelrinnen werden mit Massebändern miteinander verbunden und geerdet:

6.4   Erdung.  Wenn keine Erdungsschiene vorhanden ist, ist an allen Kabeleinführungspunkten eine Erdungsschiene zur Erdung der Außenkabel, Steigleitungen und der Spleißbox zu installieren.       

6.4.1  PETs für Innenräume müssen bei Strecken von weniger als 50 m (164 ft) mit Hilfe von 10 mm (8 AWG) starken gelb/grünen Leitern aus massivem Kupfer mit Kunststoffisolierung geerdet werden; bei Strecken von über 50 m sind Leiter von 16 mm (6 AWG) Stärke zu verwenden. Der Erdungsleiter muss vom Erdkabelschuh oder Masseband des Anschlusses entweder zu einer vorhandenen Gebäudeerdung oder einer Erdungsschiene geführt werden.  Der Erdungsleiter muss kontinuierlich, ohne Unterbrechungen oder Verbindungsstellen verlaufen und muss in einem ordnungsgemäß installierten Kabelschutzrohr/Kabelkanal verlegt werden.  Wenn ein Erdungsstab verwendet wird, muss dieser einen Durchmesser von mindestens 1,3 cm (1/2 in) und eine Länge von 1,5 m (5 ft) aufweisen. Er muss in einem Abstand von mindestens 30 cm (12 in) von der Gebäudewand installiert werden, wobei sich zwischen der Oberkante des Erdungsstabes und der ebenen Erde eine Erdschicht von mindestens 15 cm (6 in) befinden muss. 

6.4.2   Es ist ein maximal gemessener Widerstand von 5 Ohm gegen Erde erforderlich.  Wenn es zur Erfüllung dieser Anforderung notwendig ist, mehr als einen Erdungsstab anzubringen, muss der Abstand zwischen den Erdungsstäben mindestens 30 cm (12 in) betragen.  Zwei oder mehr Erdungsstäbe müssen mithilfe von 10 mm (AWG 8) starken gelb/grünen Leitern aus massivem Kupferdraht mit Kunststoffisolierung verbunden werden.  Der Erdungsleiter kann über Druckhülsen oder Lötverbindungen mit den Erdungsschienen verbunden werden.   Bei Erdverlegung müssen die Verbindungen gelötet oder verschweißt werden.  Es sind Impedanzmessungen mit einem Megaohmmeter durchzuführen, das den Erdungswiderstand direkt erfasst; die Ergebnisse sind Teil der Prüfdaten, die der US Army ausgehändigt werden.

6.4.3 TMGB befindet sich am Kabeleinführungspunkt (normalerweise TR1) Ein Telecommunication Ground Busbar (TGB) ist in allen weiteren TRs einzubauen und über ein fortlaufendes Kabel mit dem TMGB zu verbinden. Erdungskabel sind durchgängig (nicht gespleißt). Siehe Abbildung 1, Typisches Erdungsdiagramm.
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                      Abbildung 1: Typisches Erdungsdiagramm mit Gebäudeerde

6.5   Kabelaufteilung und Spleißverbindungen
6.5.1   Bei der Festlegung der Kabelaufteilung müssen die Adern im Zentrum des Kabels als entferntestes Paar in einem Kabelweg genutzt werden.  Die Adernpaare mit der oberen oder höheren Nummer müssen zuerst verwendet werden.  Daher muss das Adernpaar mit der höchsten Nummer in einem Kabel am nächsten zur Schaltstelle und das Paar mit der niedrigsten Nummer am weitesten davon entfernt angeordnet werden.

6.5.2   Die Festlegung der LWL-Kabelaufteilung muss ähnlich wie bei der Kupferkabelaufteilung erfolgen.  Die Adern mit der höchsten Nummer müssen zuerst belegt werden; die Faser mit der Zahl eins muss am weitesten vom DCO entfernt sein.

6.5.3  Spleißverbindungen und Dämpfung.  Für die Lichtwellenleiterkabel dürfen nur Fusionsspleiße verwendet werden.  Die Spleißdämpfung darf 0,3 dB nicht überschreiten.

6.6  Lichtwellenleiter müssen mit dem Anschnittverfahren (Loop-Through) gespleißt werden. Beim "Loop-Through"-Spleißen werden nur die Fasern geschnitten und gespleißt, die vom Hauptkabel abzweigen.  Die durchgehenden Fasern werden nicht geschnitten.  Der Kabelmantel wird entfernt, die freigelegten Fasern geschnitten und gespleißt und die übrigen Fasern einfach wieder im Gehäuse abgelegt (nicht gekürzt) und dann weitergeführt.

6.7  Umbenennung, Kürzung und Wegfall von Kabeln.  Umbenennung, Kürzung und Wegfall von Kabeln sind zur Maximierung der bestehenden Ressourcen vorzunehmen.  Alle Kabel und Anschlüsse, die von der Änderung der Kabelaufteilung betroffen sind, müssen neu gekennzeichnet und in den Kabelverlaufslisten, Zeichnungen etc. dokumentiert werden, um die Änderungen widerzuspiegeln.

6.8   LSA+ Anschluss. Der Farbcode für Anschlüsse der LSA+ Blöcke ist wie folgt: 

                                 ROT    GRUEN    GRAU   GELB      WEISS

                                 I I I I       I I I I        I I I I       I I I I        I I I I 

	Farbkodierung für Bündelkabel
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HINWEIS: Alle Materialien, alles Zubehör, Hardware etc., die beim Bau/der Installation verwendet werden, sind gemäß den Designspezifikationen des Herstellers zu verwenden.

7.    Kabelbeschriftungen.  Alle Kabel müssen an den Abschlusspunkten, Spleißboxen und in jedem Schacht beschriftet sein.  Wenn sich eine Spleißmuffe in einem Schacht befindet, müssen die Kabel zwischen der Spleißverbindung und der Stirnwand auf beiden Seiten des Spleißgehäuses beschriftet sein.  Bei nicht gespleißten (durchgängigen) Kabeln ist an den Enden, an denen das Kabel in den Schacht ein- und wieder aus ihm austritt ein Etikett erforderlich.  

7.1   Kupferkabel werden mit Kabeltyp, Kabelnummer und -aufteilung bei einem direkten Kabel an den Abschlusspunkten oder an der ersten Spleißstelle beschriftet:    


                                                           ODER

7.2   Kupferkabel werden an den Spleißstellen (bei denen es sich nicht um die Kabeleinführungspunkte handelt) auf beiden Seiten der Spleißung beschriftet. Ersatzpaare werden auf dem ersten Kabeletikett identifiziert.


7.3   Kupferkabel an Gebäudeeintrittspunkten sind auf beiden Seiten des PET zu beschriften


7.4   Lichtwellenleiter werden mit Kabeltyp, Kabelnummer und Faserzahl bei einem direkten Kabel an den Abschlusspunkten oder an der ersten Spleißstelle beschriftet:


7.5   Lichtwellenleiter werden auf beiden Seiten der Spleißstellen beschriftet. Ersatzpaare werden auf dem ersten Kabeletikett identifiziert.



7.6   Werden LWL-Außenkabel an Gebäudeeintrittspunkten mit LWL-Innenkabeln gespleißt, dann werden die Kabel auf beiden Seiten der Spleißung beschriftet.  


7.7  LAN-Kabel sind mit Angaben ZU/VON zu versehen. Beide Enden des Kabels sind mit einem mechanisch hergestellten, permanent angebrachten Etikett zu versehen. Geringfügige Abweichungen von dieser Etikettierungsregelung sind mit Genehmigung des Projektleiters 5th Signal Command oder dem entsprechenden Vertreter möglich. Bei Abweichungen von dieser Etikettierungsregelung ist ein SUR erforderlich. Die Kabeletiketten sind wie unten beschrieben zu formatieren. 

(* Optionale Angaben).

Mindestangaben für Kabel: (Dieses Format erfüllt die erforderlichen Angaben Zu/Von in Zeile 1 des Texts)

Kabeletikett in TR:  

                                                
1 = Telekommunikationsraum Nummer 


1 = Schranknummer


A01 = Schalttafel und Port-Nummer 

Kabeletikett im Anschlussraum:

                                                     1 = Telekommunikationsraum Nummer


1 = Schranknummer


                                         A01 = Schalttafel und Port-Nummer

Optionale Angaben auf dem Kabeletikett: Optionale Angaben auf dem Kabeletikett. Der Kunde hat möglicherweise weitere Etikettierungsanforderungen, die auf dem Etikett hinzugefügt werden müssen, wenn dies nicht die erforderlichen Mindestangaben auf dem Etikett beeinträchtigt.

Kabeletikett im TR:  

                                                
TR#, Schrank #, Schalttafel #, Port # 

                                                     
*ZU: TR #, Schrank #, Schalttafel #, Port #


*VON: Raum #, Schalttafel #, Port #

Kabeletikett im Anschlussraum:

                                          


TR#, Schrank #, Schalttafel #, Port #

                               
*ZU: Raum #, Schalttafel #, Port #

                                                     *VON: TR#, Schrank #, Schalttafel #, Port #
 

7.8   Haupterdungskabel. Die Erdungskabel werden an beiden Kabelenden mit dem folgenden Etikett versehen. Die Etiketten werden mechanisch erstellt und permanent angebracht.


HINWEIS: Alle Materialien, alles Zubehör, Hardware etc., die beim Bau/der Installation verwendet werden, sind gemäß den Designspezifikationen des Herstellers zu verwenden.

8.  BESONDERE ANFORDERUNGEN FÜR ICDS.   Alle ICDS-Aktualisierungen müssen so vorgenommen werden, dass sie die mindestens in den Gebäuden geforderte Leistung erbringen. Alle verwendeten Komponenten müssen CAT 6-zertifiziert sein. Bei gemeinsamer Verwendung (entweder von einem oder von mehreren Herstellern) haben die Komponenten ein System gemäß CAT 6 darzustellen.  Zusätzliche Anforderungen der aktuellen Benutzer werden wie in den SUR festgelegt hinzugefügt. Die Mindestanforderungen hinsichtlich der Gebäude können nicht auf der Grundlage der Anforderungen der derzeitigen Benutzer reduziert werden.  Für die Gebäude ist eine Standardkonfiguration erforderlich, die Systeme oder Konfigurationen dürfen sich nicht von Gebäude zu Gebäude unterscheiden.  Folgende Richtlinien gelten:

8.1   Vorhandene Anlagen, die die Standards von 5th Signal Command erfüllen (Kabelkanäle, Kabelrinnen, Kabel etc.) sind so weit wie möglich in die ICDS zu integrieren. Verkabelungssysteme der Kategorie 6 sind nur mit Patchfelder der Kategorie 6 zu installieren. Kabel der CAT 6 dürfen niemals an vorhandene/neue Patchfelder der CAT 5/5e angeschlossen werden.

8.1.1  Hinsichtlich der anderen im Gebäude installierten Kommunikationssysteme ist mit Vorsicht vorzugehen. Verfügt das Gebäude über ein Protected Distribution System (PDS), darf das ICDS-System dies in keinster Weise beeinträchtigen (Abstände wischen den Kabeln, Kabelkanälen, Rohren und Steigkästen müssen eingehalten werden), da dies zu einer Nichtgenehmigung des Netzwerks führen kann. Fragen zur Netzwerksicherheit sind an den lokalen NSC und das Information Assurance Office zu richten.    
8.2   Das Kupferkabel Local Area Network (LAN)-System für Büroumgebungen muss mindestens eine Doppel-RJ-45-Anschlussbuchse (zwei) alle 4 Meter im Bürobereich vorsehen.  Mitarbeiter von 5th Signal Command werden bei Bedarf mit den Gebäudenutzern und/oder der DPW zusammenarbeiten, um Menge und Platzierung der erforderlichen Anschlüsse für die Bereiche festzulegen, die keine üblichen und/oder typischen Büroumgebungen sind, wie z.B. Lagerräume, Lagerhäuser oder Fahrzeug- und Maschinenpools.

8.3        ICDS-Kabelkanalsystem  

8.3.1 KABELKANÄLE

8.3.2 Die Kabelkanäle sind eben auf der Wandoberfläche zu befestigen.

8.3.3 Ein Innenkabelkanalsystem kann Kabelgestelle/Kabelrinnen, Kabelpritschen und/oder Kunststoff- und Metallschutzrohre umfassen. Das System wird installiert, damit für alle Kommunikationskabel in der gesamten Anlage ein tragfähiger und geschützter Weg zur Verfügung steht.

8.3.3.1   Die Kabelkanal- und Führungsbelegung darf zum Zeitpunkt des Designs 50% nicht überschreiten. Bei Abschluss des Projekts dürfen nicht mehr als 60% der Kabelkanäle und Führungen belegt sein. 

8.3.4 Die Kanalsysteme in Verwaltungsbereichen müssen aus Kunststoff sein. Die Kanalsysteme in Lagerhäusern, Maschinenpools und anderen Bereichen mit Schwerlastausrüstung müssen aus Metall gefertigt sein.

8.3.5.1 Die Kanäle für Hauptkabel müssen alle neuen Kabel aufnehmen können und den erforderlichen Raum für spätere Erweiterung besitzen.

8.3.5 Die Kabelkanäle für Bürobereiche (horizontal) haben die folgenden Mindestspezifikationen zu erfüllen: Kabelkanäle 70 mm (T) x 120 mm (H) x XX m (L) mit einer Einrastabdeckung von 80 mm (H). Diese Kanalart wird von mehreren Herstellern gefertigt. Alle Hersteller fertigen modulare Doppeldatenbuchseneinsätze mit Blenden und modulare Strombuchsen mit Abdeckungen  (110 & 220 Vac), die in die Abdeckungsöffnung des Kanals (80 mm) einrasten. (Bei einem neuen Projekt sind neue Kanäle nicht vollständig zu belegen, die Kanalabmessungen müssen verbreitert werden, damit neue Kabel untergebracht werden können).

8.3.5.1 Installierte Metallkabelgestelle oder -rinnen sind mechanisch miteinander zu verbinden (Bänder) und zum TMGB oder TGB zu erden.  

8.3.5.2 Wenn das derzeitige Projekt keine Lichtwellenleiterkabel umfasst, müssen die Kabelkanäle so installiert werden, dass in Zukunft Lichtwellenleiter ohne Spleißverbindungen oder Überschreiten des LWL-Biegeradius installiert werden können.

8.3.5.3 In allen Steigkanälen sind Zugseile zu installieren.


8.3.5.4 Kabelkanäle für Flure und Bürobereiche (vertikal) müssen vom selben Hersteller stammen und dieselbe Farbe wie die Bürobereiche (horizontal) aufweisen. Diese Kabelkanäle sind erforderlich, um einen Separator einzubauen oder zu installieren, um die Strom- und Kommunikationskabel zu trennen. 

8.3.5.5 Kupfersignal- und 110/220 Vac-Stromkabel, die im selben Kanal verlaufen, werden durch ein Trennstück getrennt. 

8.3.5.6 Kupfersignal- und 110/220 Vac-Stromkabel, die in einem Kabelrinnen-System verlaufen, müssen einen Mindestabstand von 5 cm aufweisen.  

8.3.5.7 Kunststoffschutzrohre sind mit Kunststofftrennwänden und Metallrinnen-/schutzrohre mit Metalltrennwänden auszustatten. 
8.4 Wanddurchbrüche.

8.4.1   Decken- oder Bodendurchbrüche müssen mindestens 10 cm sein. Wanddurchbrüche sind so groß wie erforderlich zu bohren.. Alle Wand- und Deckendurchbrüche sind mit Manschetten zu versehen, um das Kabel vor eventuellen Hindernissen zu schützen, durch die es beim Einziehen beschädigt werden könnte. Nach der Installation ist bei allen Durchbrüchen der ursprüngliche Zustand wieder herzustellen. Der Bereich um die Führungen/Manschetten ist mit Zement oder vergleichbarem Wandreparaturmaterial zu reparieren. Alle reparierten Flächen sind in derselben Farbe wieder zu streichen. Ist der genaue Farbton von den Gebäudemietern nicht verfügbar, sorgt der Vertragsnehmer für die best mögliche Entsprechung.

8.4.2  Alle Manschetten in Brandschutzvorrichtungen sind (auf der Innenseite um das Kabel) mit einer leicht zu entfernenden Brandschutzvorrichtung/einem einfach zu entfernenden Brandschutzmaterial zu verschließen, das gemäß den Spezifikationen des Herstellers und den örtlichen Brandschutzbestimmungen eingesetzt wird. Darüber hinaus werden die Manschetten/Durchbrüche in Brandschutzzonen am Ende jedes Arbeitstags vorübergehend brandsicher gemacht. Nach Abschluss der Arbeiten in diesen Bereichen ist die Manschette innerhalb von 24 Stunden mit einem Brandschutz zu versehen. Die örtlichen Feuerwachen können hierbei Hilfestellung leisten.
8.5 Alle Kabel sind so zu handhaben und zu installieren, dass Knicke und andere 

Deformationen des Kabelmantels vermieden werden.  Kabel, die Knicke aufweisen, gequetscht oder anderweitig beschädigt sind, werden nicht akzeptiert.  Um eine Leistungsminderung zu vermeiden, dürfen die Kabelbinder an Kabeln nicht zu fest angezogen werden.

8.6 Abschlüsse in Räumen/Fluren 

8.6.1 Die Abschlusspunkte in Räumen müssen aus Anschlussdosen (Buchsen) bestehen, die mit nebeneinander sitzenden modularen RJ45-Zwillingsanschlüssen ausgestattet sind, die gemäß ANSI/TIA/EIA 568A Standards abgeschlossen wurden, wie unten dargestellt.



Leiter       
Stift-                   Farbcode                           Abkürzungen

   ID                 Zuordnung

     Paar 1         5 und 4         Weiß-Blau und Blau                  (W-BL) (B)     

     Paar 2         3 und 6         Weiß-Orange und Orange           (W-O) (O)     

     Paar 3         1 und 2         Weiß-Grün und Grün                  (W-G) (G)     

     Paar 4         7 und 8         Weiß-Braun und Braun             (W-B) 

8.6.2 
Telefon- und Datenbuchsen werden in zwei Schritten nummiert. Schritt 1: die Nummerierung beginnt in dem Raum unmittelbar links neben dem TR (wenn man aus dem TR geht) und wird dann in jeder Etage im Uhrzeigersinn fortgeführt.  Schritt 2: Die Buchsen in den einzelnen Räumen werden beginnend an der ersten Wand links im Uhrzeigersinn nummeriert.  Wenn ein Raum über zwei oder mehr Türen verfügt, ist der Haupteingang der Ausgangspunkt.  Es ist eine konsistente Nummerierung erforderlich.  Die zentrale Vermittlungsstelle (DCO) vor Ort oder die Mitarbeiter von 5th Signal Command können bei Bedarf Unterstützung bieten.

8.6.3 Abnehmbare Kunststoffadapter RJ-45 auf RJ-11, durch die die Nutzer RJ-11-Stecker für Sprachübertragung nutzen können, sind bereitzustellen und im Schrank für das DCO-Personal aufzubewahren, falls diese installiert werden müssen. Die Adapter müssen bündig auf die Frontplatte passen und dürfen nicht aus der Anschlussbuchse herausragen. Einteilige U-förmige Schiebeadapter dürfen nicht verwendet werden, da bei falschem Einstecken oder Herausziehen die Stifte der Datenübertragungsbuchse beschädigt werden können. Die Anzahl hat der Anzahl der installierten Steigleitungen zu entsprechen.

8.6.4 Die RJ-45-Buchsen sind wie folgt zu etikettieren. 



 Etiketten für Doppel-Frontplatte 




              Etikett für Vierfach-Frontplatte                   

                                                                                      Etikett für Sechsfach-Frontplatte

8.6.5 Für Kupferkabel ist an der Wandbuchse eine Wartungsreserve von 15 cm vorzusehen.

8.6.6 Für Lichtwellenleiterkabel ist an der Wandbuchse eine Wartungsreserve von 36 cm vorzusehen.

8.7   Telekommunikationsräume.  Alle Verteilergestelle (B-MDF/FDF) müssen in einem separaten Kommunikationsraum untergebracht werden, der nicht kleiner als 3 m x 3 m sein darf.  Dieser Raum ist Besitz von 5th Signal Command und ist nur für Mitarbeiter von 5th Signal Command zugänglich. 

8.7.1.  Der Telekommunikationsraum (TR) muss mindestens 3 Meter x 3 Meter sein, um die Telekommunkationsschränke aufnehmen zu können. Diese müssen so gelegen sein, dass sie die günstigste Kabelverlegung garantieren. Mit anderen Worten, der Standort der TRs muss die Größe des Gebäudes, die erforderliche Länge der Kabelwege und die Arten der elektronischen Ausrüstung berücksichtigen, die für die Versorgung des gesamten Gebäudes erforderlich ist. Darübe rhinaus dürfen TRs nicht neben Dampf-, Stromversorgungs- oder Klimaanlagenräumen positioniert sein, noch in Bereichen, in denen sie Wasserschäden erleiden können oder in denen ein Wasserschaden schon aufgetreten ist, aber nicht repariert wurde.

8.7.2   Der Bereich muss sauber, temperaturgeregelt und ausreichend groß sein, um den vollständigen und ungehinderten Zugang zum Schrank zu Installations- und Wartungszwecken zu ermöglichen.  Das Wartungspersonal muss 24 Stunden täglich Zugang haben.  Jede Ausnahme von dieser Anforderung muss von 5th Signal Command genehmigt werden. 

8.7.3   Brandbekämpfungssysteme. Handelt es sich bei dem System um eine Sprinkleranlage, ist eine genehmigte Gitterabdeckung anzubringen, um eine versehentliche Beschädigung oder Auslösung zu verhindern..

8.7.4   TR-Nummer sind wie folgt zu vergeben. Der erste Schrankabschlusspunkt für die Kabel, die in das Gebäude geführt werden, ist als TR1 zu bezeichnen. Weitere TR-Räume werden als TR2, TR3 usw. bezeichnet, beginnend im Keller oder Erdgeschoss, danach ggf. die weiteren Stockwerke. Gibt es auf jedem Stockwerk mehrere TRs, sind die TRs in der Reihenfolge ihres Einbaus zu numerieren. 
 8.7.5   Auf jedem Stockwerk ist ein TR vorzusehen. LAN-Kabel CAT 6 dürfen nicht zwischen den einzelnen Stockwerken installiert werden. Der Projektleiter der Regierung muss auf den Design-Treffen Abweichungen von diesen Design-Anforderungen  genehmigen. (EN50173-50174, ISO 11801)
8.7.6   CAT 6-Kabel dürfen 90 Meter länge zwischen TR und Buchse im Raum nicht überschreiten. Bei Netzwerk-Designs mit Nutzern in einem Abstand von über 90 Metern vom Haupt-TR sind weitere TRs zur Unterstützung erforderlich.

















Abbildung 1: VERTEILERGESTELL, ETAGENVERTEILERGESTELLE, Aufteilkabel UND STEIGLEITUNGEN IM HAUPTGEBÄUDE
8.8   LWL-Subsystem 

8.8.1   Die Anzahl der erforderlichen LWL-Verteilerkabel muss sich nach den Anforderungen der Endbenutzer richten, die gemeinsam von 5th Signal Command, DPW, NSC und der Gebäudenutzer bei der Standortbegehung festgelegt wurden.  Bei allen Lichtwellenleiterkabeln zwischen der zentralen Vermittlungsstelle (Dial Central Office) und der Technischen Kontrolleinrichtung (Technical Control Facility) muss es sich um Monomode-LWL mit mindestens 48 Fasern handeln.           

8.8.2 Normalerweise werden Multimode-LWL-Steigleitungen in Gebäuden mit mehreren Etagen installiert Wenn unter Berücksichtigung der Anforderungen (Abstand und Elektronik) festgestellt wird, dass Monomode-LWL kostengünstiger sind, können diese verwendet werden. Multimode-LWL sind in Gebäuden ohne Spleiße zu installieren und zu TR1 zurückzuführen (siehe Abbildung 1).

8.8.3   Alle Fasern müssen mit SC-Steckverbindern abgeschlossen werden, ungeachtet der zuvor bereits vorhandenen Steckverbindertypen.

8.8.4   Alle LWL-Kabel müssen vollständig durch ein Netzwerk aus Steig-, Etagen- oder Raumkanälen geschützt werden.

HINWEIS: Alle Materialien, alles Zubehör, Hardware etc., die beim Bau/der Installation verwendet werden, sind gemäß den Designspezifikationen des Herstellers zu verwenden.

9.    Schränke.   Allen Angaben wie "links" oder "rechts" sind aus der Perspektive des Betrachters angegeben, der frontal auf den Schrank blickt.  Einsatzbereite Gebäudeschränke, die nach den folgenden Spezifikationen vorgefertigt sind, können bezogen werden bei:

HERSTELLER           
TEILENUMMER                KONTAKT 

    Rittal,                                    USA 2002-1.                     fingerhut.e@rittal.de, 

                                                                                            +49(0)6251-5838-29

    Schroff                                  Amerika 300G                   eberhard_eisele@schroff.de

                                                                                            +49(0)7082794-517

    Knuerr                                   USA 2003-1                       franz-xaver.goetz@knuerr.com

                                                                                             +49(0)172 891 8246

Andere Hersteller, die die Spezifikationen ebenfalls erfüllen, sind akzeptabel.

9.1 Schrankspezifikationen: 

9.1.1 Schrankabmessungen

9.1.1.1 Endnutzergebäude (UEBs): 200 cm (h) x 80cm (t) x 80cm (b), 42 Einheiten. Andere Schrankgrößen und -typen für besondere Anforderungen sind vom 5th Signal Command zu genehmigen..

9.1.1.2 Knoten (ADN, MCN, LandWarNet (nicht sicher/sicher) Knoten, Server (konsolidierte Server)-Räume: 200 cm (h) x 100 cm (t) x 80cm (b).  Schränke mit einer Tiefe von 1 Meter sind erforderlich, um unterschiedliche Server-Größen zu beherbergen.

(optionale Ausrüstung)

9.1.2   Die Schränke sind mit einem über ein Thermostat geregelten Lüftungssystem (bestehend aus zwei Ventilatoren) auszustatten, das ohne Verlust von Höheneinheiten in der oberen Platte montiert ist.  Das Thermostat wird in der vorderen linken Ecke installiert.

9.1.3  Die Schränke sind mit einer Armatur für Leuchtstoffröhren (20 cm (8 in), 14 W) einschließlich elektronischem Vorschaltgerät auszurüsten, die an der Ober- und Frontseite und in der Mitte in horizontaler Position ohne Verlust von Höheneinheiten installiert werden.

9.1.4   Die Schränke sind mit einem ausziehbaren (48 cm (19 in)) Geräteboden für Wartungsarbeiten auszurüsten. 

9.1.5   Die Stromversorgung wird über 4 separate Stromkreise von 16 A vorgenommen, die leicht zugänglich in einem Sicherungskasten im Kommunikationsraum installiert sind und von der Hauptstromverteilung des Gebäudes abgehen.  Stromkreis 1 wird für die Steckdosenleiste 1 auf Seite "A", Stromkreis 2 für die Steckdosenleiste auf Seite "B", Stromkreis 3 für Lüfter und Beleuchtung des Schranks und Stromkreis 4 für die duale Steckdose verwendet.  Wenn der Schrank mit Patch Panels voll belegt oder fast gefüllt ist, kann Stromkreis 2 weggelassen werden.

9.1.6   Zwei Steckdosenleisten mit 7 Steckdosen mit Ausschaltern werden im hinteren Teil installiert, und zwar in der unteren Hälfte des inneren Schrankrahmens, wobei eine Leiste auf der linken, die andere auf der rechten Seite angebracht wird. Die Steckdosen zeigen dabei zur Schrankmitte (nicht zur Frontseite des Schranks).

9.1.7   Bei der Service- Steckdose handelt es sich um eine 2-fach Steckdose ohne Abdeckung, die vertikal auf dem rechten horizontalen Träger auf der Frontseite des Schranks und vor dem Geräterahmen angebracht ist. 

9.1.8   Die Schränke sind mit einer Erdungsschiene von 1,5 m (5 ft) auszustatten, die vertikal gegen den hinteren Rahmen des Schrankes installiert wird.  Wenn die Erdungsöse an den RJ45-Panels auf der linken Seite angebracht ist, dann wird die Erdungsschiene am linken Holm montiert.  Wenn die Erdungsöse an den RJ45-Panels auf der rechten Seite angebracht ist, dann wird die Erdungsschiene am rechten Holm montiert.  

9.1.9   Die Schränke werden so in einem Raum montiert, dass der Zugang über die Front- und die Rückseite möglich ist.

9.1.10   Die Kabelzuführung erfolgt über beide Seiten des Cabinet Lüfterblechs von oben.                        Bei Kabelverlegung im Unterflurboden kann auch von unten eingeführt werden

9.1.11   Die Schränke  müssen mit Befestigungslaschen am Boden verschraubt sein. Freistehende Schränke müssen an allen vier Ecken verschraubt sein.  Mehrere Schränke müssen an zwei diagonal gegenüber liegenden Ecken verschraubt und sicher miteinander verbunden werden.  Die Schränke werden mit Hilfe des vom Hersteller gelieferten Montagezubehörs verschraubt.

9.2  Stromanschlüsse.  Das Stromkabel wird in einer durchgehenden Länge ohne Spleiße installiert.  Für diese Regel kann es in bestimmten Situationen Ausnahmen geben, jedoch nicht, wenn die Stromkabel zusammen mit der Klimaanlage des Gebäudes unter einem Doppelboden verlaufen.   

9.2.1 Das Stromkabel wird über die rechte Rückseite in den Schrank geführt und an die Abzweigdose angeschlossen, die an dem horizontalen Träger unten rechts zentriert angebracht ist.  Die Abzweigdosen werden beschriftet (auf der Dose selbst, nicht auf der Abdeckung), wobei die Nummer des Stromverteilers und die Nummer der Sicherung angegeben werden.

9.2.2  Jeder Schrank wird separat über der Erdung des Hauptgebäudes oder die Telekommunikationserdungsschiene (Telecommunications Ground Bar, TGB) geerdet, die im Telekommunikationsraum (TR) installiert und an die Erdung des Hauptgebäudes angeschlossen ist.  Die Erdleiter können an Erdungszwischenschienen abgeschlossen werden, sie müssen jedoch kontinuierlich, d.h. ohne Spleiße verlaufen. 

9.3   Die Schränke sind zu numerieren. Die Reihenfolge beginnt mit der Nummer 1 vom links nach rechts, bei Aufsicht auf die Schrankvorderseite.

9.4   Kupfersteigkabel. Alle Steigkabel der Gebäude-TRs sind zu TR1 zurückzuführen und haben an ihren eigenen LSA+-Blöcken im LSA+-Fach zu enden. 

9.5  Schränke mit Doppeltüren können für Vorder- oder Rückzugang zum Schrank im TR verwendet werden.

9.6        CABINET PATCH PANELS
9.6.1 Patchfelder für Lichtwellenleiter (Fiber Optic Patch Panels; (FOPP) 

9.6.1.1  Patchfelder für Lichtwellenleiter sind eine Höheneinheit hoch und haben 12 SC-Duplex-Kupplungen (Trennwandanschlüsse).

9.6.1.2 Die Frontplatten der Lichtwellenleiter-Patchfelder sind mit Angaben zum Ursprungsendabschlusspunkt zu versehen, z.B. Geb. 123, Cab 1, FOPP 1, Ports 1-12. 

9.6.1.3 Die Patchfelder sind gemäß Abbildung 4 anzubringen.

9.6.2   Kupferpatchfelder sind eine Höheneinheit hoch RJ-45, 24-Ports, entsprechen CAT 6.  Alle Ports sind mit Abschlussbuchsen mit RJ-45 Verriegelungsclip an der Unterseite der Buchse auszurüsten. Der Einbau der Schalttafeln und die Installation der Kabelabschlüsse hat gemäß den Angaben des Herstellers und unter Verwendung des vom Hersteller gelieferten Zubehörs zu erfolgen. Die Kabel müssen in numerischer Reihenfolge an dem Patchfeld enden. Die Patchfelder sind gemäß Abbildung 4 anzubringen. Wird ein Patchfeld nicht vollständig belegt, sind ausreichend Ersatz-RJ-45-Buchsen bereitzustellen, um das Patchfeld aufzufüllen. Diese sind in einer Kiste im Schrank aufzubewahren.  

An der letzten Position der niedrigsten Höheneinheit muss pro Schrank ein roter LSA+-Erdungsanschluss installiert und nach den Anweisungen des Herstellers geerdet werden.

9.6.3 Baugruppenträger 3 HE für LSA- PLUS

9.6.3.1  Der Baugruppenträger LSA-PLUS muß so ausgelegt sein, dass ein horizontaler Einbau der LSA+-Blöcke möglich ist. 

9.6.3.2  Aufteilkabel haben in der ersten Reihe des unteren Fachs zu enden. 

9.6.3.3 An der letzten Position der Höheneinheit ist pro Schrank ein roter LSA+-Erdungsanschluss zu installieren und nach den Anweisungen des Herstellers zu erden. Das Massekabel vom Erdungsanschluss ist direkt mit der Massesammelschiene des Schranks zu verbinden.

9.6.3.4 Der Anschluss am LSA+-Fach und den Blöcken hat wie folgt zu geschehen. Das Paar mit der niedrigsten Zahl (Paar 01) ist an Block eins, Position eins anzuschließen. Der Anschluss wird weitergeführt bis zum Paar mit der höchsten Zahl. Bei Kabeln mit über 100 Paaren ist ein weiteres Fach über dem ersten Fach einzubauen, d.h. ein 150-Paar-Kabel. Die Paare 01-100 enden am LSA+-Fach 1 und die Paare 101-200 am LSA+-Fach 2.

9.6.3.5 Alle Steigkabel aus den TRs müssen in ihrem eigenen LSA+-Fach in TR1 enden.   

9.6.3.6  Die Position der LSA+-Fächer und die Details sind in den Abbildungen 4 und 5 dargestellt. 

9.6.4   Kable Management Panels (CMP).  Alle Bestandteile der CMPS müssen aus Metall und nicht aus Kunststoff sein und ...

9.6.5   Vertikale Kabelführungen müssen aus Metall und nicht aus Kunststoff sein und ...

.

9.7      Kabinett Patch Kabel

9.7.1   Der Vertragsnehmer hat ausreichend RJ 45 zu LSA+, RJ-45 zu RJ-45 und entsprechende LWL-Verbindungskabel für Kreuzverbindungen zur Verfügung zu stellen. Der DCO-Verantwortliche für Kabel / Nutzer legt die standortspezifischen Anforderungen bezüglich der Anzahl fest. In der Regel haben die erforderlichen Verbindungskabel der Anzahl der installierten Buchsen zu entsprechen, halb Sprache (grau) und halb Daten (blau). 

9.7.2 Die Verbindungskabel für Sprache müssen grau sein und eine Länge von 1,5 bis 3 Metern aufweisen.  

9.7.3 Die Verbindungskabel für Daten müssen blau sein, eine Länge von 1 bis 2 Metern aufweisen und müssen eine Nennleistung entsprechend der installierten Kabel haben.  

9.7.4 Monomode-LWL-Verbindungskabel müssen gelb und Multimode-Verbindungskabel orangefarben sein. Die LWL-Verbindungskabel müssen eine Länge von1 bis 2 Metern aufweisen.

9.7.5 Die Länge aller Verbindungskabel wird durch die Schaltschrankkonfiguration bedingt.
 



[image: image4]
 Abbildung 5, Erstes LSA+-Fach

9.8         Kabel Verkleidung   

9.8.1      Aufteilkabel/Steigleitungen aus Kupfer werden auf der hinteren linken Seite des Schranks verlegt.  Die Kabel werden mit Kabelbindern gesichert, um ein sauberes und ordentliches Erscheinungsbild zu erzielen.  Die Kabel werden direkt mit dem dafür vorgesehenen Abschlusspunkt verbunden. 

9.8.2   CAT6-Kabel werden links auf der Rückseite, 10 cm von der rückwärtigen Kante des Panels entfernt in den Schrank eingeführt.  Die Kabel werden mit Kabelbindern gesichert, um ein sauberes und ordentliches Erscheinungsbild zu erzielen.  Die Kabel werden direkt mit ihrem dafür vorgesehenen Abschlusspunkt verbunden.  

9.8.3   LWL-Kabel werden rechts auf der Rückseite des Schranks in den Schrank eingeführt.  Die Kabel werden mit weichen Halterungen gesichert, um ein sauberes und ordentliches Erscheinungsbild zu erzielen.  Die Kabel werden direkt mit ihrem dafür vorgesehenen Abschlusspunkt verbunden.   

HINWEIS: Alle Materialien, alles Zubehör, Hardware etc., die beim Bau/der Installation verwendet werden, sind gemäß den Designspezifikationen des Herstellers zu verwenden.

10. PROTECT DISTRIBUTION SYSTEMS (PDS) Das European Theater wurde vom USAREUR G2 zur Medium Threat Area (Bereich mittlerer Bedrohung) erklärt. Dies bedeutet, dass alle PDS-Installationen die Harden Carrier-Standards in NSTISSI 7003 vom 13. Dezember 1996 und NTISSIAM Tempest/2-95 erfüllen müssen.

10.1.  Durchbrüche.  Durchbrüche werden so groß gebohrt,  wie für die PDS-Kanäle erforderlich. Die Wandfläche ist in den ursprünglichen Zustand oder einen besseren Zustand zurück zu versetzen. Der Bereich um den Kanal ist mit Zement oder einem vergleichbaren Wandreparaturmaterial zu reparieren. Alle reparierten Flächen sind in derselben Farbe wieder zu streichen. Ist der genaue Farbton von den Gebäudemietern nicht verfügbar, sorgt der Vertragsnehmer für die best mögliche Entsprechung. Bei Außenfundamenten sind die Durchgänge wasserdicht zu versiegeln. SIPR-Kabel müssen bei allen Durchbrüchen in denselben geschützten Verteilersystem verlaufen.   

10.2   Verteilerkästen und Kabelkästen

10.2.1   Verteilerkästen und Kabelkästen müssen aus galvanisiertem Stahlblech mit einer Wanddicke von 3 mm bestehen. Sie sind aus einem Stück zu fertigen ohne vorgestanzte Löcher oder Öffnungen. 

10.2.2 Die Tür muss beim Schließen vollständig um das ganze Gehäuse überlappen, Türscharniere dürfen weder offen liegen noch von außen sichtbar sein. 

10.2.3   Die Bestimmungen für ein Vorhängeschloss müssen den Bestimmungen für Vorhängeschlösser 3/8 Inch GSA® 5200 entsprechen.

10.2.4   Überwurfflange dürfen nicht offen liegen.  

10.2.5   Die Verteilerkästen müssen je über vier (4) getrennte Wandbefestigungspunkte verfügen und sind mit Schrauben oder Bolzen an der Wand zu befestigen.  

10.2.6   Alle Sickerbohrungen sind mit Nieten zu verschließen und mit einem farbigen (nicht durchsichtigen) Härteepoxid zu versiegeln (andere Farbe als die Kastenfarbe).

10.2.7  Aufteilkabelkästen und Verteilerkästen sind so anzubringen, dass alle Flächen (mit Ausnahme der an der Wand befestigten Seite) vollständig sichtbar sind. 

10.3   Gebäudestockwerk und Steigleitungen.  

10.3.1   Es ist der beste Standort für die Leitung festzulegen, so dass diese Zugang für jedes Stockwerk bietet und die Kundenanforderungen erfüllt. 

10.3.2   Die Leitung muss aus einem festen metallischen Material bestehen. Flexible Stahlrohren dürfen nicht verwendet werden.

10.3.3   Alle Leistungen sind so einzubauen, dass sie kontinuierlich nach NSTISSI 7003 eingesehen werden können.  Gestrichene oder abgedeckte PDS-Rohrleitungen werden nicht genehmigt. 

10.3.4   Rohrkrümmer, Kupplungen, Nippel und Anschlüsse müssen aus demselben Material bestehen wie die Rohrführung.     

10.3.5   Alle Rohrverbindungen sind permanent und vollständig über die gesamte Fläche mit farbigem (nicht transparentem) Epoxidzement zu versiegeln. Dazu gehören auch die Eingänge in Stahlschränke. An allen Verbindungen, Anschlüssen und Passflächen muss "gehärtetes" Epoxid (andere Farbe als die Rohrfarbe) sichtbar sein. 

10.3.6   Auf jedem Stockwerk sind angemessen bemessene Ziehdosen einzubauen.   Somit erhält man einen Zugangspunkt für künftige Erweiterung auf jedem Stockwerk.  

10.3.7   Die Leitungen sind so an den Gebäudeflächen zu befestigen, dass die Leitungen nicht durchhängen..  

10.3.8   Die Leitung ist so auszulegen, dass eine 50%ige künftige Kabelerweiterung möglich ist..  

10.4   LWL-Blende(Anschlußdosen)
10.4.1   Die Blende ist ordnungsgemäß direkt am Aufteilkabelkasten zu montieren; montierte Blenden haben eine Beschädigung der Blende und der Anschlüsse zu verhindern.. 

10.4.2   Falls nicht anderweitig angegeben ist die Blendenabdeckung mit Stahlsicherheitsspannschrauben zu befestigen.  

10.4.3   Alle Blenden sind mit einem SC-Duplex-Multimode-LWL-Adapter zu versehen, der in Richtung Mitte der Blende weist. 

10.4.4   Die LWL-Adapter sind mit einem Plastikstaubschutz zu versehen,

10.5   Die Prüfung erfolgt gemäß Paragraph 11 dieses Dokuments.

HINWEIS: Alle Materialien, alles Zubehör, Hardware etc., die beim Bau/der Installation verwendet werden, sind gemäß den Designspezifikationen des Herstellers zu verwenden.

11. QUALITY Assurance Inspection, Testing and assistance.
11.1   5th Signal Command stellt Unterstützung bereit und führt Inspektionen durch, um sicherzustellen, dass die Einbauanforderungen erfüllt sind.  

11.2   Die 5th Signal Command Quality Assurance Branch bietet auf Anfrage von den leitenden Angestellten der Vertragsnehmer, Projektleitern, DPWs, Nutzern und Vertragsnehmer örtliche Unterstützung.  Anfragen können gerichtet werden an: Quality Assurance Branch of the Technical Integration Office, 5th Signal Command, E-Mail: ray.jolicoeur@us.army.mil oder james.murray7@us.army.mil. oder kleina@hq.5sigcmd.army.mil 

11.3   Der Vertragsnehmer unterrichtet die Quality Assurance Branch, Technical Integration Office, 5th Signal Command, ray.jolicoeur@us.army.mil oder james.murray7@us.ramy.mil. oder kleina@hq.5sigcmd.army.mil zwei Wochen im Voraus von den Prüfungen, so dass die Prüfungen vom Qualitätssicherungspersonal beobachtet und zertifiziert werden können.  Elektronische Kopien der Prüfergebnisse sind  dem Vertreter von 5th Signal Command zu übersenden.

11.3.1   Prüfung der Außenkupferkabel. Die folgenden Prüfungen werden an den Außenkupferkabeln durchgeführt:

Test  



Acceptable 

 Marginal* 
         Unacceptable

Schleifenwiderstands

< 900 


900-1300             >1300    Ohms

Current                                    > 23 
                          20 to 23               < 20      mA

Dämpfung
      

< 8.5




     > 8.5     dBm

Leistungsbeeinflussung   
> 60

 
50 to 60 
     < 50      dBm

Metallisches Rauschen           < 20
                            20 to 30                > 30      dBrnC

<-30 


-30 to -20 
     >-20     dBm0p

Leistungsbeeinflussung  
< 80

  
80 to 90 
     > 90     dBrnC

<-10


-10 to 0
     >   0     dBm0p

Erdwiderstand

            < 5 Ohms



     >  5      Ohms

Isolationswiderstand

> 3M       

3k to 3M
      <  3     KOhms

Längsabgleich

            >59          

50 to 59
     < 50     dB

* Grenzwerte sind für neue Kabelinstallationen nicht akzeptabel.    

11.3.2   Kabel der Kategorie 6 werden geprüft und müssen den Standards TIA/EIA 568 entsprechen. Die einzige akzeptable und genehmigte Kabelprüfung ist die “Permanent oder Basic Link”-Prüfung. “Channel Link”-Prüfungen werden zu keiner Zeit genehmigt oder akzeptiert. Dies gilt für alle Arten von ICDS-Verkabelung, d.h. Kabel der Kategorie 5 und 5e.
11.3.3 Leistungsprüfungen für horizontale Kabel der Kategorie 6. Die folgenden Prüfungen werden durchgeführt und die Ergebnisse für horizontale Kabel der Kategorie 6 sind zu vermerken:

 

Wire Map

Length

Attenuation

NEXT 

PSNEXT

ACR

PSACR

ELFEXT

PSELFEXT

RETURN LOSS

11.3.4   Die LWL-Kabel werden geprüft und müssen dem Standard TIA/EIA 455 entsprechen.

11.3.5   Alle Lichtwellenleiter werden von Ende zu Ende in alle Richtungen bei beiden Wellenlängen (850 nm und 1300 nm für Multimode-LWL und 1310 nm und 1550 nm für Monomode-LWL)  mit einem Strommesser (Optischer Pegelmesser) und einer Lichtquelle (Optischer Pegelsender) geprüft. OTDR-Prüfungen werden in eine Richtung durchgeführt, um die Kabellänge zu prüfen und Aufteilungen zu sichten.  

11.3.6 Die zulässige Höchstdämpfung für LWL-Kabel ist:

Multi Mode: 
            3.5 dB/km @ 850 nm 




1.5 dB/km @ 1300 nm

Single Mode: 

0.5 dB/km @ 1310 nm for Outside Plant Cable




0.5 dB/km @ 1550 nm for Outside Plant Cable

1.0 dB/km @ 1310 nm for Inside Plant Cable

1,0 dB/km @ 1550 nm für Innenkabel

11.3.7 Die Anschlusspaar-Nenndämpfung für jedes Anschlusspaar beträgt 0,75 db. Die Definition eines „Anschlusspaars“ ist zwei Anschlüsse pro Faserstrang. Die Anschlüsse der Prüf-Jumper werden nicht mit einberechnet. Die Anschlüsse der Prüf-Jumper werden dann mit eingerechnet, wenn das Gerät nach den Einrichtungsanweisungen des Herstellers „eingerichtet“ wird. Einzelheiten siehe Abbildung 6.
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Fig. 6 Fiber reference setup

 ANHANG A

STANDORTSPEZIFISCHE ANFORDERUNGEN

1.  Die folgende Liste führt die genehmigten Abweichungen von den 5th-Signal-Standards im Einzelnen auf.  Geben Sie die Abschnittsnummer der Anforderung an, die nicht erfüllt werden kann, geben Sie den Grund für die Nichterfüllung, die vorgeschlagene Lösung und die verantwortliche Stelle, die die Genehmigung zu erteilen hat, an. 

1.1   Spalte 1- Angabe des Paragraphen, für den die Ausnahmegenehmigung beantragt wird.

1.2   Spalte 2- Genaue Angabe, warum die Ausnahmegenehmigung beantragt wird, und Angabe der beantragten/vorgeschlagenen Lösung.

1.3   Spalten 4 - Genehmigte Ausnahme ist Ja oder Nein, mit Name und Einrichtung der Preson, die die Ausnahmegenehmigung erteilt oder verweigert.

2.  Die für die Genehmigung zuständige Stelle kann sich auf vielen Ebenen befinden.  Anforderungen, für die eine G7-Genehmigung erforderlich ist, sind deutlich identifiziert.

	Thema
	Anwendbarer Abschnitt
	StANDORTSPEZIFISCHE ANFORDERUNG

	
	Detaillierte Beschreibung, warum eine erfüllung nicht möglich oder nicht wünschenswert ist

	
	DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER LÖSUNG:



	
	Detaillierte Beschreibung, warum eine erfüllung nicht möglich oder nicht wünschenswert ist

	
	DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER LÖSUNG:




Dieses Dokument wurde erstellt, um USAREUR PAM 25-1 und die Vorgehensweise von 5th Signal Command bei der Kabelverlegung zu erweitern und zu klären.  Es wird regelmäßig aktualisiert und auf einem aktuellen Stand gehalten, wie von 5th Signal Command, G7 benötigt und genehmigt.
                                                                      24 MAY 2004

                                                  DATUM

Thresa D. Coles

LTC, G7

Deputy Chief of Staff

P.E.T.











TGB





TMGB





Main Power Panel





Cabinet





Cable Entry Point TR1





TR2





A-02YF(L)2Y


CA 001, 500PR


FM: BLDG 22


 TO: MH #1





A-02YF(L)2Y


CA 001, 500PR


FM: BLDG 22


 TO BLDG 501





A-02YF(L)2Y


CA 001, 001 to 300


TO: BLDG 510








A-02YF(L)2Y


CA 001, 500PR


FM: BLDG 22


SPARE:  351 TO 500





J-2Y(ST)Y


CA 001, 001 to 300


TO:  RM 333





A-02YF(L)2Y


CA 001, 500PR


FM: MH #1





A-DF(ZN)2Y


FOC 01, 12 Strands


FM: BLDG 22


 TO: MH #1





A-DF(ZN)2Y


FOC 01, 12 Strands


FM: BLDG 22


 TO BLDG 501





A-DF(ZN)2Y


FOC 01, 1 to 3 Strands


TO: BLDG 510





A-DF(ZN)2Y


FOC 01, 12 Strands


FM: BLDG 22


Strands 4-6 Spare


 





A-DF(ZN)2Y


FOC 01, 7 to 12 Strands TO: BLDG 530








J-DF(ST)Y


FOC 01, 1 to 6 Strands


TO: RM 333








A-DF(ZN)2Y


FOC 01, 12 Strands


FM: MH #1








1-1-A01








1-1-A01





1-1-A01


TO: 1-1-A01


FM: 222-A01





1-1-A01


TO: 222-A01


FM: 1-1-A01





IF THIS CONNECTOR OR CABLE IS


LOOSE OR MUST BE REMOVED,


PLEASE CALL THE DIAL CENTRAL OFFICE (DCO) @ DSN 119





Work Area Outlet


RJ45 Pins


1      2      3      4      5      6      7      8





1      2      3      4      5      6      7      8


Pins


RJ45


Patch Panel in the TR








Patch Panel


Port #


 





TR #


CABINET #














      1-1-A01  1-1-A02            





























 

















 


 











 


 











 


 











 


 











 


 











 


 








1-1-A01      1-1-A02
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  1-1-A03      1-1-A04





  1-1-A05     1-1-A06














TR3





3. Etage





TR2





2. Etage





Aufteil-kabel





TR2





Kabeleintrittspunkt (PET) 


       





TR1





Steigleitungen





1. Etage





1st Floor








LSA + Shelf








 





LSA + Shelf











 











 











  











 























  











 























  











 



































 





 











  











 























  











 























  











  























  











 





 











  











 























  











 























  











 



































 





 





 





 











  











 























  











 























  











 



































 





  

















  











 























  











 























  











 



































  





























 



































 











 























  











 

















  





 























 



































 











 























  











 























 





 























  



































  



































  











 























 





 























  



































  



































  











 





























  























  



































 











 























  











 























  





 





Pairs 1-10





Pairs 91-100





                Thermostat Control Unit





REMOVE AT LEAST ONE PANEL





Cable Management Panel (CMP)





Cable Management Panel (CMP)





Future Expansion





and 





Equipment





Reserved for Electronic





Cable Management Panel (CMP)





Copper CAT 6 Patch Panel (COPP)





Copper CAT 6 Patch Panel (COPP)





Cable Management Panel (CMP)





Copper CAT 6 Patch Panel (COPP)





Copper CAT 6 Patch Panel (COPP)





Cable Management Panel (CMP)





Cable Management Panel (CMP)





Fiber Optic Patch Panel (FOPP)





Fiber Optic Patch Panel (FOPP)





Cable Management Panel (CMP)





2 position 


Service outlet





HINWEIS:


*SCHALTERBE-


MESSUNG SIEHE 


ABSCHNITT 2.5.4


 24-Port-Schalter mit 1 CMP darüber.


Schalter mit 48 oder mehr Ports mit einem CMP über UND unter dem Schalter.








Vertikale CMP (Manger 


kann variieren)





4 Each power junction boxes
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